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Nau Stuntspräfden in Thon. 


Politiſche Tiſchreden. 


Am zweiten Tage ſeines Aufenthalts in Thorn empfing 
der Staatspräſident im Rathauſe Delegationen aus ganz 
Pommerellen deren Wünſche er entgegennahm. Mittags 
ab die Stadt zu Ehren des hohen Gaſtes im Artushof ein 
Frühſtück, in deſſen Verlauf der 


Landesſtaroſt Dr. Wybicki 
folgende Anſprache an den Staatspräſidenten hielt: 


„Hochehrwürdigſter Herr Staatspräſident! Meine 
Herren! Als in den denkwürdigen Tagen des Januar und 
Februar 1920 die polniſchen Truppen unter nicht enden⸗ 
wollenden Hochruſen in die pommerelliſchen Städte ein⸗ 
rückten, als zum erſten Mal ſeit hundert Jahren die Na⸗ 
tionalflagge wiederum am Geſtade des Baltiſchen Meeres 
flatterte, wurde die polniſche Bevölkerung Pommerellens 
von einer unbeſchreiblichen Freude, zugleich aber auch von 
dem Gefühl der Verantwortung gegenüber der Bedeutung 
des Augenblicks ergriffen. Denn man war ſich deſſen be⸗ 
mußt, daß zwar die Tage der Unfreiheit beendet ſeien, und 
pi dieſe nationalen Scharen an ihre Fahnen auch den Sieg 
geheftet haben nach einem hundertjährigen Kampfe, den das 
pommerelliſche Volk um die Mutterſprache und um jeden 
Fußbreit polniſcher Erde geführt hat, daß wir aber ande⸗ 
zırjeits neuen ſchweren Problemen gegenüberſtehen, und 
daß es von nun an unſere Aufgabe ſein werde, gemeinſam 
mit den Brüdern aus den anderen Gebieten Polens die 
eroberte Freiheit zu verteidigen und die Fundamente für 
den Wiederaufbau des gemeinſamen Vaterlandes zu legen. 
Seitdem ſind über ſieben Jahre dahingegangen. Schon in 
den erſten Monaten ſtellten ſich die Söhne Pommerellens 
in eine geſchloſſene Reihe mit den Söhnen Großpolens und 

aſowiens, mit den Brüdern aus Kleinpolen und den Oſt⸗ 
gebieten, um an den Mauern Warſchaus den Anſturm ab⸗ 
zuweiſen, der von Oſten her im Anzuge war. Und ſpäter 
freuten wir uns gemeinſam, als Schleſien, dieſes ur⸗ 
alte Gebiet der Piaſten, in den Schoß des Vaterlandes zu⸗ 


bi und gemeinſam ge furchte uns die llt : 
zont erſchienen oder als innere A Rei 


bungen ſeine Zukunft bedrohten. Und ſo verwuchs und 
vereinigte ſich Pommerellen geiſtig in Glück und Unglück 
mit dem übrigen Polen in gemeinſamer Arbeit, dasfenige 
einend und verbindend, was die hundertjährige Unfreiheit 
unter den drei Teilungsmächten getrennt hatte, und was 
unſere Feinde auch weiterhin teilen möchten. In gemein⸗ 
ſamer Anſtrengung mit den anderen Teilgebieten arbeite⸗ 
ten und arbeiten wir an der wirtſchaftlichen Hebung des 
Landes und an der Mehrung ſeines Wohlſtandes, legen die 
Fundamente für die polniſche Schule und bilden ein neues 
Geſchlecht heran, das ſchon auf freier Erde geboren und 
großgezogen wird. Hi. 


In dieſem fo feierlichen Augenblick, da es der Haupt⸗ 
ſtadt Pommerellens vergönnt iſt, in ſeinen alten Mauern 
den höchſten Würdenträger der Republik Polen begrüßen zu 
können, geſtatten Sie mir, Herr Präfident, in Ihre Hände 
die feierliche Verſicherung niederzulegen, daß wir auch 
weiterhin auf dem Wege der gemeinſamen und ange⸗ 
ſtrengten Arbeit zum Wohle des Vaterlandes ausharren 
wollen. Ihre Anweſenheit, ehrwürdiger Herr Präſident, 
im pommerelliſchen Lande iſt für uns nicht allein ein Be⸗ 
weis der väterlichen Fürſorge für die Bevölkerung der pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaft. Wir ſehen darin auch die Bürg⸗ 
ſchaft, daß die Regierung der Republik die ungeheure Be⸗ 


deutung Pommerellens für Polen richtig einſchätzt und auf 


ihre uralten Rechte auf dieſes Gebiet nicht verzichten wird. 
In dieſer überzeugung werden wir auf der Wacht am polni⸗ 
ſchen Meere ſtehen. 4 


Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf die Republik Polen 
und ihren Präſidenten. 


Die Antwort des Staatspräſidenten. 


Der Staatspräſident erwiderte mit folgenden Worten: 

„Sehr geehrter Herr Landesſtaroſt! Ich danke Ihnen 
für die Worte der Begrüßung, für die aufrichtige an mich 
als den Präſidenten der Republik gerichtete Verſicherung, 
daß Pommerellen bereit iſt zur gemeinſamen einträch⸗ 
tigen und angeſtrengten Arbeit zum Wohle Polens. Wer 
die Geſchichte Pommerellens kennt, die Geſchichte Eures 
hartnäckigen, erbitterten Kampfes um das Polentum dieſes 
Landes, wer alle die Verfolgungen und lie Wucht der Be⸗ 
drückung kennt, die Ihr ſo lange und noch bis vor kurzem 
erfahren habt, der kommt in Euer Gebiet mit dem Gefühl 
einer aufrichtigen Achtung vor Euch, Pommereller, die Ihr 
gehärtet ſeid im Kampfe und durchdrungen von der heißen 
Liebe zu Polen, vom Glauben an die unverbrauchten 
Kräfte des Volkes und der Hoffnung auf ſeine ruhmreiche 
Zukunft. Ein jeder, in dem das Herz eines Polen ſchlägt, 
kommt zu Euch mit dem Gefühl einer großen Dankbarkeit 
für Euch und einer großen Liebe zu Euch, und ſo beginne 
ich auch, Herr Landesſtaroſt, meine Rede damit, daß ich 
dieſen Gefühlen Ausdruck verleihe. Und iſt es nötig, hin⸗ 
zuzufügen, daß Polen, ſo lang und breit es iſt, ſich nur von 
einem Willen Euch gegenüber leiten läßt, daß Eure Be⸗ 
dürfniſſe und Eure Sorgen die Bedürfniſſe und die Sorgen 
unſeres ganzen großen Vaterlandes ſind? 


Ihr waret hier das lebende Beiſpiel dafür, wie man ſich 


durch die Macht der Liebe, durch gemeinſame Verträglichkeit 


paris 2 
die Ya 8 


und organiſierte Ameiſenarbeit ſchützen und bewahren kann 
vor den Gelüſten der, wie es ſchien, größten Mächte. Jetzt, 
da Euch der entſchiedene Wille des ganzen Volkes und die 
Macht feines Staates die Möglichkeit einer fried⸗ 
lichen und freien Entwicklung ſichert, müßt Ihr 
ein Beiſpiel für eine verträgliche Arbeit der Gemeinſchaft, 
für Diſziplin und Gehorſam der Regierung, der Republik 
gegenüber geben. Polen wächſt und erſtarkt. Jedes neue 
Jahr trägt ſichtbare Früchte der Beſſerung unſerer natio⸗ 
nalen Wirtſchaft, alle können wir mit Vertrauen in die 
Zukunft blicken. 

Ihr Pommereller habt hier noch eine beſondere Pflicht: 
Ihr müßt darüber wachen, daß niemand in Euren Reihen 
dem ſo häufig und bewußt verbreiteten Gerücht Glauben 
ſchenke, als ob die pommerelliſche Erde jemals zu einem 
Objekt des Handels in der Weltpolitik werden könnte. Auf 
der Wacht der abgeſchloſſenen Traktate ſteht ganz Polen. 
mächtig genug, um jeden Anſchlag auf ſeine ewigen Rechte 
abweiſen zu können. Arbeitet mit dem ganzen Vertrauen, 
denn die Früchte der Arbeit werden nur Polen und Euch 
zugute kommen. ! 

Zum Schluß fühle ich das Bedürfnis, meinen Gefühlen 


Ausdruck zu geben, die ich bei dem ſo außerordentlich herz⸗ 


lichen Empfange empfunden habe. In dem Empfange, den 
Ihr mir bereitet habt, möchte ich die Ankündigung Eurer 
kräftigen Anſtrengungen an dem Ausbau der Macht und der 
Größe unſeres Staates ſehen. 

Mit einem Toaſt auf das Gedeihen und die beſte Ent⸗ 
wicklung des pommerelliſchen Gebiets ſchloß der Staats⸗ 
präſident ſeine Rede. 5 
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Krach in Genf? 
Das Ende der Seeabrüſtungs⸗Konferenz. 
ö nelbung eee 
amerikaniſchen Delegation bei der Dreimächte⸗ 
Seeabrüſtungs⸗Konferenz geſtern aus Waſhington 
die Weiſung erhalten haben, ſich unverzüglich 


von der Konferenz zurückzuziehen. 
Die amerikaniſchen Präſidenten ſind zwar erfahrungs⸗ 


ker, 


. 


mäßig im diplomatiſchen Verkehr keine Leiſetreter, ſie haben 


vielmehr häufig recht handfeſte Methoden, ihren Verhand⸗ 
lungspartnern den Standpunkt klar zu machen, aber trotz⸗ 
dem erſcheint uns die obige Meldung, wonach Präſident 
Coolidge die Tür zum Genfer Konferenzzimmer mit lautem 
Krach zugeſchlagen haben ſollte, wenig wahrſcheinlich. Allem 
Anſcheine nach wird die Konferenz mit einem Fiasko endi⸗ 
gen, aber ihr Schluß wird ſich vermutlich in urbaneren 
Formen unter gegenſeitigen Verbeugungen vollziehen, wenn 
auch die Gegenſätze zwiſchen England und Amerika ſich bei 
der Konferenz je länger je mehr verſchärft haben. 
Der franzöſiſche Außenpolitiker Jules Sauerwein 
ſieht in einem Aufſatz in der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“ in 
einem Scheitern der Genfer Konferenz eine Verſchärfung 
der Weltrivalität zwiſchen England und 
Amerika roraus, wodurch der Weltfriede gefährdet wer⸗ 
den könnte. Sauerwein macht für ein Fiasko der Genfer 
Tagung die engliſche Admiralität verantwortlich. 

Die für den geſtrigen Montag angeſetzte Vollſitzung der 
Konferenz iſt auf amerikaniſchen Wunſch auf den Donners⸗ 
tag verſchoben worden. 


Gerüchte über die Einberufung des Sejm. 


Warſchau, 1. Auguſt. Nach Informationen aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird 
innerhalb der Regierung der Plan erwogen, dem Antrag 
der Sejmparteien auf Einberufung einer neuen Sejmſeſſion 
zuvorzukommen. In Anbetracht deſſen haben ſich die 
Parteien, die mit der Forderung auf Einberufung 
einer neuen außerordentlichen Seſſion her⸗ 
vortreten wollen, über den Termin dieſer Seſſion dahin ge⸗ 
einigt, daß ſie am 30. Auguſt oder am 6. September beginnen 
ſoll. Die Entſcheidung der Regierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſoll noch in dieſer Woche fallen. 


Erneute Enteignung kirchlichen Beſitzes. 
Zur Liquidation des Diakoniſſenhauſes Vandsburg. 


Nachdem in aller Welt die Enteignung des Evangeli⸗ 
ſchen Knabenalumnats Paulinum in Poſen, der Evangeli⸗ 
ſchen Trinkerrettungsanſtalt Gaſtfelde bei Rogaſen, des 


Evangeliſchen Waiſenhauſes in Marſchallen und zahlreicher 


Diakoniſſenſtationen, ſowie vieler anderer Wohlfahrts- 
anſtalten berechtigtes Aufſehen erregte, hat neuerdings das 
Poſener Liquidationskomitee die Liquidation des 
Vandsburger Diakoniſſenhauſes beſchloſſen. 
Dadurch wird der merkwürdige Zuftand geſchaffen, daß der 
größte Teil des Anſtaltsgebäudes enteignet wird, aber ein 
kleiner Teil, der dem Bruderhaus gehört, dem Vandsburger 
Werk verbleibt, obwohl die Grenze durch keine Mauer 


gebildet wird, ſondern mitten durcheinen Korridor 


geht! Die Liquidation iſt ſchon deshalb ungeſetzlich, weil 
von den acht Mitgliedern des Vandsburger Vorſtandes 
nach einer Beſcheinigung des zuſtändigen Staroſten 6 (ſechs!) 
die polniſche Staatsangehörigkeit beſaßen. Vor 


Wojfewodſchaft ' 
Prieſter das Vandsburger Diakoniſſenhaus zur Ber 
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Der Stand des Zloty am 2. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57. 70 
In Berlin: Für 100 Ztoty 46, 85 
beide Notierungen vorbörslich 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.91½ 


allem aber unterliegen nur private Güter der Liquidation, 
während kirchliche Anſtalten unter dem beſonde⸗ 
ren Schutz der polniſchen Staatsverfaſſung 
ſtehen. Das Vandsburger Diakoniſſenhaus beſitzt zudem 
kirchliche Parochialrechte, d. h. es bildet eine 
Kirchengemeinde mit öffentlich- rechtlichem Charakter, 
der jede Liquidation unmöglich macht. 

Das Vandsburger Diakoniſſenhaus iſt das Mutterhaus 
für 271 Schweſtern, die eine ſelbſtloſe, ſegensreiche Tätigkeit 


in evangelischen Gemeinde und Gemeinſchafts⸗, in Kinder⸗ 
und Jugendarbeit, in Schülerheimen, Waiſenhäuſern und 


Altersheimen ausüben. Im letzten Jahre machten Vands⸗ 
burger Schweſtern rund 22 000 Krankenbeſuche bei etwa 
4000 Kranken, außer rund 1000 Tagen und Nächten Privat⸗ 
pflege. Rund 4000 Kinderſtunden wurden gehalten, 4600 
Jugendſtunden, rund 11000 Bibel⸗ und Erbauungsſtunden, 
ſowie 380 Religions⸗ und Konfirmandenſtunden. Außerdem 
wurden 37 Evangeliſationen und 7 Bibelkurſe mit rund 
2000 Quarttergäſten abgehalten. 


ſeitigung zu fordern. Auf Grund einer Beſcheinigung der 
haben bereits polniſch⸗katholiſche 
nutzung für ihre Zwecke beſichtigt. a ö 1 

Die unierte evangeliſche Kirche in Polen kann natürlich 
nicht zuſehen, wie ihr eine wichtige Anſtalt nach der andern 
widerrechtlich genommen wird. 


ſondern auch Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht in 
Warſchau erhoben worden, das bei der klaren Rechtslage 


nicht umhin können wird, den Liquidationsbeſchluß aufzu-. 


heben. PE. 


die Bedrückung der deutſchen Wolhynier⸗ = 


a 


n Wolhynien gibt es nahezu 20 deutſche Kolonien, 
26 Mari Boden ſtaatlich iſt, größtenteils, weil 
deren Eigentümer verſchollen ſind, oder aus anderen Grün⸗ 
den nean werden konnten. 


Koloniſten ſchon oft die Frage vorgelegt. wie ſich ihnen 
8 9055 hr verhalten wird, zumal durch den Man⸗ 


gel einer geſetzlichen Regelung der Willkür der Behörden 


Das mußten die Koloniſten in 


öffnet iſt. 
. das Kreislandamt in Luck fol⸗ 


Sidawka erfahren, denen 


gende Mitteilung zuſchickte: EN 
„Im Sinne des 8 35 der Verordnung des Agrar 


reformminſſters vom 11. 2. 1924 (Dz. U. R. Nr. 18 vom 
25 2. 1924) verlange ich, da Ihr Pachtvertrag abgelaufen 
iſt, daß Sie zum 1. Auguſt 1927 das durch Sie bewirtſchaf⸗ 
tete Land in der Kolonie Sidawka ſamt Ihrer Familie 
wre Sie über ö 
da e il ; ni 
bleiben, wird das als eigenmächtige Beſitzergreifung frem⸗ 
den Eigentums angeſehen werden. „cha 


Der Beamte, der dieſe Aufforderung überbrachte, drohte, 9 
die Leute mit Polizei oder Militär hinauswerfen zu laſſen. 


Die Sidawker ſitzen bereits 55 Jahre auf dem Lande, 
das ſie durch ſchwerſte Arbeit aus einem unrentablen Wald⸗ 
und Sumpfgebiet in den gegenwärtigen e Zu⸗ 
ſtand gebracht haben. Der Pachtvertrag mit dem früheren 
ruſſiſchen Eigentümer war 1923 abgelaufen. 1925 wurde 
das Land vom Staat als Eigentum übernommen, dem die 
Koloniſten ſeit dieſer Zeit auch die Pacht regelmäßig ge⸗ 
zahlt haben. Es iſt bedauerlich, daß der von der Regierung 
als notwendig erachtete „Schutz der Kleinpächter“ den Deut⸗ 
ſchen gegenüber niemals Anwendung findet. Es wäre kein 
Ausdruck ſcharf genug, um die Maßnahme der Landbehörde 
zu kennzeichnen, die die 11 Sidawker Wirte mitten in der 


Ernte zwingen will innerhalb von acht Tagen ihre Wirt 


ſchaften zu verlaſſen und die ganze Ernte ſtehen und liegen 
zu laſſen. Iſt es zuläſſig, daß ein ſtaatliches Amt kleine 
Landwirte, die wertvolle Aufbauarbeit geleiſtet haben und 
noch leiſten fo ſchädigt? Aber freilich, dieſe harmlosen 


Bauern, die ſich von Politik fernhalten und nur ihrer Ar⸗ a 


beit leben und zudem in verſchwindend geringer Zahl über 
ein rieſiges Gebiet verstreut find, haben das Unglück, ni 
der herrſchenden Nationalität anzugehßren. } 


Die deutſchen Wolhynier hoffen, daß die Warſchauer 


Behörden eine andere Auffaſſung vertreten als die örtlichen 


Behörden. In Warſchau ſollte man — ebenſo wie es 
die eſtniſche uns lettiſche Regierung bereits 


er kann und öffentlich bekannt haben — Ver⸗ 
ſtändnis dafür haben, daß der deutſche Bauer in Wolhynſen 


der ſicherſte Vorpoſten gegen den dort unmitte 


vor der, Tür lauernden Bolſchewis mus iſt. EN 


— * 


Die überaus loyale 


Deshalb iſt gegen ne 


Liquidation nicht bloß Einſpruch beim Liquidationsamt, 


Dieſe deutſchen ſtaatlichen 
Pächter haben ſich angeſichts der Exmiſſion fo vieler deutſchen 


dieſen Termin hinaus auf dem Lande 


* 


ſegens in Süditalien nutzlos, ja 
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Sieben M 
den landwirtſchaftlichen Wanderunterricht 


Zeit geerntet. 


zwei Jahre Getreideſchlacht. 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten. 


Rom, Ende Juli. 

Am 4. Juli 1925 gab Muffolini das Zeichen zum Beginn 
der battaglia del grano, der Getreideſchlacht. Ein könig⸗ 
liches Dekret verfügte die Einſetzung eines ſtändigen Ge⸗ 
treiderates, des „Generalſtabes des Getreidefeldzuges“, 
Muſſolini ſelber übernahm den Oberbefehl. Es iſt nicht an⸗ 
gebracht, über dieſe militäriſche Aufmachung zu ſpötteln, denn 
im heutigen Italien wird tatſächlich kommandiert, Krieg ge⸗ 
führt, gekämpft auf Leben und Tod. Den Tod bedeutet die 

rotabhängigkeit vom Auslande, folglich muß das ganze 
Volk heute ſein Leben einſetzen, um es in einem kommenden 


Kriege nicht zu verlieren. 


Mit dem großen Kriege rechnet Muſſolini genau wie 
Foch in zehn bis fünfzehn Jahren, alſo muß bis 1935 unge⸗ 
föhr der Sieg in der Getreideſchlacht errungen fein. Sein 


Ziel lautet nach Muſſoltni: Italien kann und muß das Ge⸗ 


treide hervorbringen, das es verbraucht! An dieſem Wort 
darf nicht gerüttelt werden. 
viel Getreide verbraucht Italien? 75 Millionen 
1 im Jahre. Wieviel erzeugte es bisher? 
urchſchnittlich 47 Millionen. Die Lage iſt alſo klar. Auf 
welche Weiſe aber ſoll vorgegangen werden? 
Es iſt nicht notwendig, ſo umſchrieb Muſſolini den 


Aktionsplan, die mit Getreide bebaute Bodenfläche zu er⸗ 


meitern, keinesfalls darf ſie auf Koſten anderer Kultur⸗ 
gattungen, die für die Volkswirtſchaft notwendig ſind, ver⸗ 
ringert werden. Nötig iſt nur, den Ertrag des Hektars zu 
heben, eine auch nur geringe Steigerung des Durchſchnitts⸗ 
ertrages kann ſchon genügen. Dieſem Grundſatz entſprechend 
hat ſich der Getreideſtab mit folgenden Fragen zu befaſſen: 
der Samenausleſe, der Düngung und Vervollkommnung 
der techniſchen Anbaumittel, dem Getreidepreis. Ein Feind 
der Kanzleiverfügungen, erkannte Muſſolini, daß man „vor 
allem an die ſtill und emſig arbeitenden Maſſen der Land⸗ 
leute herantreten muß welche die Hauptmacht des über die 
Felder Italiens ausgeſtreuten Heeres bilden“. 

Dieſer Appell an die Kerntruppe der nationalen Volks⸗ 
wirtſchaft, an den Bauer, hatte einen ungeahnten Erfolg. 
Die Männer des Pfluges wetteiferten in der Arbeit wie 
unſere modernen Sportfexe, fie fürchteten plötzlich nicht mehr 


die eiſenzerbrechenden Schuttfelder ihrer entwaldeten Berg⸗ 


hänge, nicht mehr das furchtbare Geſtirn des Südens. Griff 
der reiche und weltgewandte Großgrunddbeſitzer zu amerika⸗ 
niſchen Motorpflügen, ſo tränkte das Schuldenbäuerlein die 
heilige Erde mit ſeinem Schweiße. Über das Gebot Muſſo⸗ 
linis hinausgehend, griff man auch bisher brachgelegenen 
Boden an, nur um nicht hinter dem Nachbarn zurückzublei⸗ 
ben. Ausſtellungen und Preiſe lockten, der Staat ließ ſich 


nicht lumpen, wo es geldliche Unterſtützung galt, bis zu den 
Saumpfaden des Anennins hinauf wehte der gebenedeite 


Atem der rauſchenden Kornfelder. Eine neue Epoche war 


0 angebrochen, Verheißung flimmerte über den Garben. 


Hinter der Dreſchmaſchine mußte natürlich gerechnet 


werden. In der Überzeugung, daß der freie Getreidehandel 


zur Aushungerung der auf die Einfuhr angewieſenen Länder 
führe, zugunſten der ausbeutenden Monopolſtaaten, richtete 
der Generalſtab wieder die Zollwehr auf, als die gegebene 
Maßregel gegen den Getreidetruſt. Der Zoll beträgt 
40 Lire für den Doppelzentner, belaſtet alſo das Volk ſchon 
bei einer Einfuhr von 10 Millionen Doppelzentnern, dem 
bisherigen Minimum, mit 400 Millionen Lire. Anderer⸗ 
ſeits bedeuten zehn Millionen mehr herausgewirtſchaftete 
Doppelzentner Getreide einen Gewinn von ungefähr 2 Mil⸗ 
liarden! Das Ringen lohnt ſich alſo auch vom finanziellen 
Standpunkt aus. 

i illionen Lire gibt die Regierung jährlich für 
aus, ebenſoviel 
für Erweiterung der Muſterfelder der landwirtſchaftlichen 
Lehrſtellen, 4 Millionen werden den ſtaatlichen und ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Verſuchsanſtalten und höheren Lehr⸗ 
anſtalten zugewieſen. Überall beſtehen Beratungsſtellen. 
Jene drei Landwirte, die in der Provinz die beſten Anbau⸗ 
ergebniſſe erzielt haben, werden vom Miniſter für Volks⸗ 


wirtſchaft zu Kommiſſionsmitgliedern ernannt. 


Führt die Getreideſchlacht zum Erfolg, ſo iſt ſie geeig⸗ 
net, das rieſige Defizit der italieniſchen Handelsbilanz aus⸗ 
zugleichen, denn der Poſten Getreide macht mit einigen ver⸗ 
wandten die Hälfte des Defizits aus, er ift, wie Muſſolini 
ſagte, der gefräßigſte unter den Würmern, die an der 
ttalieniſchen Wirtſchaft nagen. . 

Zwei Jahre ſind nun verſtrichen, die dritte Ernte wird 
eingebracht, wie lauten die Berichte der Heerführer? Nun, 
es iſt noch nicht die Stunde gekommen, um die Glocken zu 
läuten, aber die erſten Siege zeichnen ſich unverkennbar ab. 
Die Ernte 1925 bewies nicht weniger, als daß die durch⸗ 
ſchnittliche Getreideproduktion von 9 bis 13 Doppelzentnern 
auf den Hektar durch rationelle Methoden verdoppelt, in 
manchen Gegenden ſogar verdreifacht werden kann. 
Tauſendhektarflächen lieferten durchſchnittlich 80 Doppel⸗ 
zentner, einige Muſtergüter der Provinzen Cremona und 
Emilien, der früher kommuniſtiſchen, heute faſziſtiſchen Hoch⸗ 


‚bergen, 40 Doppelzentner. Bei großen Flächen kommt man 
auf folgende Vergleichsziffern: Deutſchland 17,5 Dz., Un⸗ 
Bei kleineren Flächen: Belgien 25, 


garn 12, Italien 20. 
talien 27; bei noch kleineren: Holland 27, Dänemark 20, 
talien 30. Dieſe Ziffern find auch in klimatiſcher Hinſicht 

intereſſant, beweiſen ſie doch die Hinfälligkeit des Vorurteils, 

trockene Hochländer ſeien für den Getreidebau ungünſtig. 
der Provinz Aquila ſieht man jetzt noch auf 1400 Meter 
he, wo in vielen Ländern ſchon die Baumgrenze liegt, 

wogende Kornfelder, in Umbrien hat ein Bauer auf 800 

Meter Höhe noch 20 Doppelzentner gegen die ſieben früherer 

Einer der rührigſten und trotz ſeiner fünf⸗ 

Undachtzig Jahre rüſtigſten Vorkämpfer auf dem Gebiete des 

Getreidebaus, Profeſſor Cusmano, ſtellt allerdings eine 

direkte Beziehung zwiſchen Regen⸗ und Getreidemenge her, 

weiſt aber gleichzeitig nach, daß gut die Hälfte des Himmels⸗ 

1 in gefährlicher Weiſe 

alariaherde!) ſich verläuft, wo fie durch Abzugs⸗ und 

mmelkanäle aufgeſpeichert werden könnte für die regen⸗ 
arme Zeit. Es iſt keine Frage, daß die Getreideſchlacht auch 
zu ſolchen Reſerven Zuflucht nehmen wird. 

Die vorjährige Ernte überſtieg bereits alle Erwartun⸗ 

„ fie erreichte nicht nur die 1923 einmal heraus⸗ 

Ipringende Ausnahmeziffer von 61 Millionen Dz., ſondern 
ertraf ſie noch um ein Zwölftel, während der jährliche 

Durchſchnittsertrag bisher 47 Millionen Dz. betrug. Dabei 


muß berückſichtigt werden, daß die ungeraden Jahre ſtets 


einen größeren Ertrag liefern, und ſo trennen uns in 
dieſem Sommer vorausſichtlich — der Druſch iſt noch nicht 
beendet — nur noch wenige Millionen Doppelzentner von 
dem von Muſſolini gewollten Ziele. Ein Efolg, den niemand 
dem Duce und ſeinem fleißigen Volke abſtreiten kann. 
Rechneriſch dagegen gibt dieſer Erfolg der Kritik eine 
Waffe in die Hand, die auf den erſten Blick überaus gefähr⸗ 
lich ausſieht. Die Getreidepreiſe ſind nämlich derart ge⸗ 
ſunken — von 180 Lire im Januar auf 198 im Juni, auf 
125 im Juli — daß eine Kriſis in der Landwixrtſchaft aus⸗ 
brach. Die Scheunen find nicht imſtande, den Überfluß zu 
bergen, die Mühlen ohnehin durch das S2prozentige Ein⸗ 
heitsmehl, das ausſchließlich in den Handel gebracht und 
B Brotbereitung verwendet werden darf, zu langſamerem 

etrieb verurteilt, die Bauern wiſſen nicht, wie ſie ihre 
Schulden an die Landwirtſchaftsbanken bezahlen ſollen. 
Schon tauchte das Geſpenſt der Zwangsverkäufe auf dem 
Halm auf, aber es iſt ſicher, daß dieſe Erſcheinungen einer 
ja nur ſcheinbaren Überproduktion bald verſchwinden wer⸗ 
den. In den letzten Tagen haben die Preiſe an den Ge⸗ 
treidebörſen bereits erheblich angezogen. 


— * 


Überdies wäre es verfehlt, ein Unternehmen wie die 
Getreideſchlacht nur vom augenblicklichen Profitſtandpunkt 
aus zu betrachten, denn das hieße, von den Kanonen Kar⸗ 
toffeln verlangen. Die battaglia del grano hat vielmehr 
die Aufgabe, neben das Heer als Schutzwehr für Land und 
Volk zu treten. Guſtav W. Eberlein. 


Konflikt zwiſchen der öſterreichiſchen 
Regierung und der Stadt Wien. 


Wien, 2. Auguſt. (PA T.) Wie die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ meldet, beabſichtigen Induſtrie- und Handelskreiſe 
als Gegengewicht gegen die ſtädtiſche Bürgerwehr eine Garde 
zu organiſieren. Diplomatiſche Kreiſe ſchenken dem Konflikt, 
der zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und der Wiener 
Stadtgemeinde in der Frage dieſer Wehr ausgebrochen iſt, 
große Aufmerkſamkeit. Es ſoll die Meinung der Botſchafter⸗ 
konferenz darüber eingeholt werden, ob die Bildung einer 
beſonderen Wehr nicht im Widerſpruch zu den Beſtimmun⸗ 
gen des Art. 23 des Friedenstraktats in St. Germain ſteht. 
Zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und der Wiener 
Stadtgemeinde ſchweben gegenwärtig Verhandlungen zur 
Milderung des Konflikts. 


Die Entente interviewt bereits. 


Bien, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die inter⸗ 
alliierte Militärkontrollkommiſſion hat beim Bundeskanzler⸗ 
amt angefragt, ob die Wiener Gemeindeſchutzwache 
eine vorübergehende oder dauernde Einrichtung ſein ſoll. 

Die öſterreichiſche Regierung iſt durch dieſe Anfrage in 
eine unangenehme Situation gebracht worden, ſie wird je⸗ 
doch verſuchen, eine Löſung der ſchwierigen Frage zu er⸗ 
zielen. ohne eine innerpolitiſche Kriſe und ein Einſchreiten 
der Botſchafterkonferenz heraufzubeſchwören. Nötigenfalls 
will die Regierung den Verfaſſungsgerichtshof anrufen. 


Rußland vergrößert ſeine Flotte. 


Helſingfors, 2. Auguſt. (PA T.) Woroſchilow hielt nach 
der Beendigung der Manöver der baltiſchen Sowjiteflotte 
eine Rede, in welcher er u. a. erklärte, daß ſich die politiſche 
Situation verſchlechtert habe, ſo daß die Sowjets energiſche 
Maßnahmen für die Verteidigung der Geſtade vor einem 
eventuellen Angriff durch die engliſche Flotte ergreifen 
müßten. Kronſtadt ſei die Avantgarde der Sowjets, und 
aus dieſem Grunde würden zur Vergrößerung der baltiſchen 
Flotte noch vier Kreuzer, drei Topedoboote und ſieben 
Unterſeebote gebaut werden. 


Kommuniſtiſche Iffenſive in China? 


„Times“ meldet aus Schanghai: Die Kämpfe zwiſchen 
den Hankauer Kommuniſten und den Nankinger Nationa⸗ 
liſten haben bei Kiukiang begonnen. Der militäriſche Rat⸗ 
geber der Hankau⸗Regierung, General Galen, teilt mit, daß 
die Kommuniſten nächſte Woche eine allgemeine Offenſive 
den Yangtſe entlang nach der Hüfte beginnen werden. 

* 


Entgegen den früheren Berichten aus Hankau find die 
Kommuniſten dort alſo anſcheinend wieder obenauf. Gene⸗ 
ral Galen, ein früherer öſterreichiſcher Offi⸗ 
zter, der in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten war und zu 
den Bolſchewiſten übertrat, ſcheint in Hankau der Nachfolger 
Borodins geworden zu ſein, dem er bisher unterſtellt war. 


Beilegung des Wojkom⸗Konflilts. 


Warſchau, I. Auguſt. Vor einigen Tagen hat, wie wir 
berichteten, der polniſche Geſandte Patek dem Außenkom⸗ 
miſſar Tſchitſcherin eine Note überreicht, in welcher die 
polniſche Regierung erklärt, daß ſie den durch die Ermor⸗ 
dung des Geſandten Wojkow hervorgerufenen Zwiſchenfall 
als beigelegt anſehe und über dieſes Thema keine weiteren 
Diskuſſionen aufnehmen werde. Wie polniſche Blätter mel⸗ 
den, drückt die polniſche Note bei dieſer Gelegenheit die Be⸗ 
reitwilligkeit aus, in Verhandlungen über den Abſchluß des 
Handelsabkommens ſowie des Garantiepakts zwiſchen Polen 
und den Sowjets einzutreten. Wie es heißt, ſollen die ein⸗ 
leitenden Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen 
über dieſe Themen bereits in allernächſter Zeit beginnen. 

Im Zuſammenhange mit dieſer letzten polniſchen Note 


und mit den letzten Unterredungen zwiſchen Patek und 


Tſchitſcherin ſchreibt das offiziöſe Organ der Sowjets, die 


„Ismeſtja“, u. a.: 


„In der letzten Zeit hat ſich in der Politik Polens, einer 
der größeren Mächte des nachkriegszeitlichen Europa, gegen⸗ 
über dem Verbande der Sowfetrepubliken die Tendenz 
der faktiſchen Selbſtändigkeit gegenüber 
äußeren Ernflüſſen bemerkbar gemacht. Die von 
dem Geſandteg Patek nach feiner Rückkehr nach Moskau 
wieder aufgenommenen Unterredungen können zu den von 
beiden Seiten erwünſchten Reſultaten führen.“ 


Die Wahrheit über örchies. 


Zur Feſtſtellung der hiſtoriſchen Wahrheit über die Zer⸗ 
ſtörung von Orchies iſt jetzt von deutſcher Seite das ein⸗ 
ſchlägige urkundliche Material darüber veröffentlicht wor⸗ 
den. Daraus ergibt ſich mit voller Klarheit folgendes Bild 
der Ereigniſſe: 

Am 23. September 1914 fuhr eine Kolonne von ſieben 
Automobilen der freiwilligen Krankentransportabteilung der 
7. deutſchen Armee von St. Armand nach Orchies, um in der 
dortigen Gegend, wie ſchon mehrmals in den Tagen zuvor. 


deutſche und franzöſiſche Verwundete aufzuſammeln und der 


Pflege zuzuführen. Sie wurde, obwohl ſie weithin ſichtbar 
das Abzeichen des Roten Kreuzes führte, und obwohl ſie 
nach ihrer ganzen Zufammenfegung ohne weiteres als Sani⸗ 
tätsformation zu erkennen war, aus dem Orte Orchies von 
einer größeren Anzahl franzöſiſcher Soldaten und Ziviliſten 
heftig beſchoſſen. Wegen dieſes groben Völkerrechtsbruches 
unternahm am 24. September das Landwehrbataillon 35 eine 
Expedition gegen Orchies. Es ftteß dabei jedoch auf ſtarken 
Widerſtand und mußte unter Zurücklaſſung von 8 Toten 
und 35 Vermißten zurückgehen. Daraufhin erhielt am 
25. September das 1. Bataillon des 1. bayriſchen Pionier⸗ 
regiments den Befehl zur Ausführung der Expedition. Bei 


ſeiner Ankunft in Orchies war der Ort nahezu leer, denn 
die Bepölkerung war inzwiſchen unter Führung des Bür⸗ 


germeiſters entflohen. Den einrückenden deutſchen Soldaten 
bot ſich ein ſchrecklicher Anblick. Sie fanden 21 von ihren 
Kameraden. die om Tage zuvor verwundet oder unverletzt 
in Gefangenſchaft geraten waren, als furchtbar verſtümmelke 
Leichen. Ob die Täter franzöſiſche Soldaten oder Frankti⸗ 
reurs oder, wie der eine franzöſiſche Geiſtliche in feiner 
Ausſage vermutete, Turkos waren, kaun dahingeſtellt blei⸗ 
ben. Jedenfalls war es völlig zweifellos, daß die wehr⸗ 
loſen Gefangenen in empörender Weiſe hingemordet waren. 
Es iſt richtig, daß das Pionier⸗Bataillon nun die Häufer 
der ſchuldigen Stadt dem een gleichmachte. 


n 


Das iſt die Wahrheit über Orchies. Die Zer⸗ 
ſtörung des Ortes war nicht, wie die franzöſiſche Darſtellung 
behaupten will, ein Verbrechen der deutſchen Truppen, fons 
dern ſie war die Vergeltung für ſchwere Völkerrechtsbrüche 
franzöſiſcher Kämpfer. 8 


In der „Agence Havas“ wurde verſucht, die deutſche 
Darſtellung über die Vorgänge in Orchies zu entkräften. 
Aber auch in der franzbſiſchen Darſtellung muß zugegeben 
werden, daß auf deutſche Ambulanzwagen geſchoſſen, daß 
deutſche Verwundete getötet und Leichen deutſcher Soldaten 
verſtümmelt und beraubt worden ſind. In dem einen der 
franzöſiſchen Berichte heißt es: 

„Wahrheit iſt, daß einige ſchlechte Subjekte, Strolche 
der ſchlimmſten Sorte, von denen übrigens keiner aus Or⸗ 
chies war, die Leichen der in der Umgebung der Stadt ge⸗ 
— deutſchen Soldaten ausgeplündert und verſtümmelt 
aben. 


die Sparkaſſenaufwertung in Preußen. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, er⸗ 
folgt nach der neuen Durchführungsverordnung des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern zum Aufwertungsgeſetz die 
Aufwertung der Sparguthaben bei allen öffentlichen oder 
unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen Preußens zu 
einem einheitlichen Aufwertungsſatz von 15 Prozent (bis⸗ 
her mindeſtens 12% Prozent). Sofern das Sparguthaben 
nach der bisherigen Regelung aufgewertet worden und dur 
die Erfüllung der entſprechenden Aufwertungsleiſtung K⸗ 
loſchen iſt, gilt es nach ausdrücklicher Vorſchrift der neuen 
Verordnung gleichwohl hinſichtlich einer Nachtragsaufwer⸗ 
tung von 2½ Prozent als fortbeſtehend. Je ein Sechſtel 
des 15 prozentigen Aufwertungsbetrages wird jetzt zum 
1. Januar 1928, zum 1. Januar 1929 und zum 1. Januar 
1930 kündbar gemacht. Die Kündbarkeit der weiteren 7,5 
Prozent bleibt vorbehalten. 


Republit Polen. 


Der Staatspräſident — Ehrenbürger von Tarnow. 


Tarnow, 2. Auguſt. (PA T.) Der Staatspräſident 
Ignaey Moscicki hat das ihm am 26. Mai durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung ver⸗ 
liehene Ehrenbürgerrecht der Stadt Tarnow angenommen. 


Polniſche Volks⸗Univerſität in Adelnau. 


Der Primas von Poſen, Hlond, und der Biſchof 
Lifiecki haben gemeinſam mit den Wojewoden von Poſen 
und Oberſchleſten die Gründung einer polniſchen katholiſchen 
Volks⸗Univerſität in der polniſchen Kreisſtadt Adelnau, un⸗ 
mittelbar an der polniſch⸗ſchleſiſchen Grenze bei Neumittel⸗ 
walde, beſchloſſen. In einem Aufruf wird die polniſche 
Offentlichkeit aufgefordert, durch Spenden für die an Polens 
Weſtgrenze entſtehende Bildungsſtätte ihren Glauben daran 


zu beweiſen, daß Schleſien polniſch iſt und polniſch bleiben 


wird. Die polniſche Univerſität ſoll im Herbſt bereits er⸗ 
öffnet werden. 


Unterzeichnung der allpolniſchen Kohlenkonvention. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Am Sonnabend wurde 
hier die Verlängerung der allpolniſchen Kohlenkonvention 
um drei Jahre und zwei Monate unterzeichnet. Die Kon⸗ 
vention wurde von allen polniſchen Kohlengruben unter⸗ 
zeichnet und Miniſter Kwiatkowſki von der Vollziehung 
dieſes Aktes telephoniſch benachrichtigt. Der Konvention ge⸗ 
hören an: die vberſchleſiſche, die Dabrowaer und die 
Krakauer Konvention. 


Verſchärfung des Kampfes um die Beamtengehälter. 


Krakau, 1. Auguſt. (PA T.) Geſtern haben die zwei⸗ 
tägigen Beratungen des Bezirksvorſtandes des Vereins der 
Staatsbeamten in Krakau ihren Abſchluß gefunden. In 


einer, Reſolution wenden ſich die Beamten an den 


Marſchall Pilſudſki, als den gegenwärtig einzigen ver⸗ 
antwortlichen Lenker des Staatsſchiffes, mit der Bitte, die 
Regelung der Beamtengehälter als eine Staatsnotwendig⸗ 
keit zu behandeln und die Löſung dieſes Problems nicht 
länger hinauszuſchieben. Gleichzeitig wird der Hauptvor⸗ 
ftand in Warſchau erſucht, den Kampf um die Ger 
hälter zu verſchärfen. 


Ein offener Brief Daudets. 


Paris, 1. Auguſt. Die „Action Frangaiſe“ veröffent⸗ 
licht einen offenen Brief Daudets an den Miniſter Bar⸗ 
thou, in welchem Daudet daran erinnert, daß er unmittel⸗ 
bar darauf verhaftet worden ſei, als er neue Beſchwerden 
über folſche Ausſagen in Sachen des Todes feines Sohnes 
eingereicht hatte. Daudet erklärt, er ſei bereit, unter fol⸗ 
genden Bedingungen in das Gefängnis zurückzukehren: 

1. daß ſeiner Klage ſtattgegeben und 2. daß die Unter⸗ 


ſuchung loyal und unbehindert durchgeführt werde. 


Daudet fügt hinzu, daß eine freie Durchführung der 
Unterſuchung nur dann möglich ſei, wenn während ihrer 
Dauer die in viefer Sache verwickelten höheren Poligeie 
beamten den Gerichtsbehörden ausgeliefert werden. 


Deutſches Reich. 
Der frühere deutſche Kronprinz 


ſollte nach einer Preſſemeldung die Abſicht haben, von Oels 
nach Potsdam überzuſiedeſn. Die Verwaltung des Kron⸗ 
prinzen in Oels erklärt jetzt, daß eine völlige Überfiedelung 
des ehemaligen Kronprinzen und feiner Familie nach Pots⸗ 
dam nicht beabſichtigt ſei. Mitte Auguſt werde die Familie 
wieder nach Oels reiſen und Schloß Oels ſoll auch weiter⸗ 
hin als Wohnſitz beibehalten werden. Daneben bleibt aller⸗ 
dings die Gründung eines zweiten Wohnſitzes im Schloß 
Cecilienhof in Potsdam unwiderſprochen. 


Aus anderen Ländern. 
Der neue Oberpräſident von Magdeburg. 


Nachdem der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Landsberg auf den ihm angebotenen Oberpräfidentenpoiten 
der Provinz Sachſen verzichtet hat, hat nunmehr der preu⸗ 
Bifche Innenminiſter dem fozialdemofratiihen Landtags⸗ 
abgeordneten Profeſſor Waentig den bisherigen 
Poſten Hörſings angetragen. Profeſſor Waentig hat ſich mit 
der Kandidatur einverſtanden erklärt. Das preußiſche Kabi⸗ 
nett dürfte daher dem Vorſchlage des Innenminiſters zu⸗ 
ſtimmen. Auch der Provinzialausſchuß in Magdeburg wird 
gegen die Ernennung Waentigs kaum Einwendungen er⸗ 
heben. Profeſſor Waentig iſt 57 Jahre alt und ſeit 1904 als 
ordentlicher Brofeſſor der Nationalökonomie an der Univer⸗ 
ſität Halle tätig. Dem Landtag gehört er ſeit den Wahlen 
von 1909 an; Sozialdemokrat wurde er nach dem November⸗ 
umſturz . 


Ein Moskauer Dementi. 


Wie Lie Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion mitteilt, 
ſind die Nachrichten von einem Attentat gegen den Lenin⸗ 
grader So Jet und der Zerſtörung des Regierungsgebäudes 
durch eine Mine. der hundert Menſchenleben zum Opfer ges 
fallen ſein ſollen, frei erfunden, 


* 


Pr En 


2. Blatt. 


Thorn, 1. Auguſt. (PA T.) Heute um 10 Uhr vormit⸗ 
tags nahm der Staatspräſident an einem Gottesdienſt in 
der St. Johanniskirche teil. In der Seglerſtraße hatte 
neben der Kirche ein Ehrenbataillon, das aus drei Kom⸗ 
pagnien des 63., 74. und 67. Infauterieregiments zuſam⸗ 
meugeſetzt war, Aufſtellung mit den Kommandeuren und 
Fahnen der dommerelliſchen Regimenter genommen. 

Der Staatspräſident traf mit einem Vierſpänner in 
Begleitung des Wojewoden Mlodzianowſki und des 
Oberſton Zahorſti ein. Vor der Front des Bataillons 
begrüßte den Staatspräſidenten General Berbecki. Die 
Truppen präſentierten, während die Kapelle die National⸗ 
game spielte, Nach Entgegennahme des gRapports und 
Abſchreiten der Front begab ſich der Staatspräſident zur 
Kirche, vor deren Eingang er vom Culmer Biſchof Stani⸗ 
Ham Okgniewſki begrüßt wurde. An dem Gottesdienſt 
nahmen Vertreter der Zivil- und Militärbehörden teil. 

Danach begab ſich der Staatspräſident zum Rathaus, 
wo Vertreter ganz Pommerellens anweſend waren, und 
vom Präſidenten empfangen wurden. 

Um 1 Uhr mittags fand im Artushof ein Frühſtück 


ſtatt, das die Stadt veranſtaltet hatte. Nach dem Frühſtück 


beſuchte der Staatspräſident das Gut Lyfomice des Präſi⸗ 
denten der Thorner Landwirtſchaftskammer, Donimir⸗ 
TEi, ferner Thorniſch⸗Papan und kehrte gegen 8 Uhr abends 
nach Thorn zurück. 

Nachdem der Staatspräſident für kurze Zeit einer Auf⸗ 
führung im Stadttheater beigewohnt hatte, begab er ſich zu 
einem Raut im Artushof, zu dem der Landesſtaroſt Dr. 
Wybic ki eingeladen hatte. 


Das Programm 


des weiteren Aufenthalts des Staatspräſidenten in Pom⸗ 


merellen iſt folgendes: 2. Auguſt: 8.30 Uhr Abfahrt im 
Auto nach Graudenz, 11.15—11.45 Beſichtigung der 
Hersſeld⸗Vietortus⸗Werke in Miſchke bei Graudenz, 12.10 
bis 12.40 Uhr Beſichtigung der Fabrik „Unja“, 12.40—13.30 
der Gummifabrik „PepeGe“. 

Um 1.30—2.30 Frühſtück zu Ehren des Staatspräſiden⸗ 
ten, 3.30 Uhr Beſichtigung der Kavallerieſchule, 4 Uhr Ab⸗ 
fahrt nach Gruppe, 7.30 Rückkehr nach Thorn über Culm. 


Pommerellen. 


2. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die neue Aferbahn 


kann nunmehr als fertiggeſtellt betrachtet werden. Geſtern 
gegen 12 Uhr mittags kam in einem langſamen Tempo vom 
Bahnhof ein Motorwagen mit zwei Waggons beladen bis 
zum Endpunkte bei den alten Speichern, hinter der Roſa⸗ 
nowſkiſchen Mühle. Die Geſamtſtrecke wird etwas über 
zwei Kilometer betragen. Kurz vor dem Tunnel der 
Straßenbrücke iſt ein zweites Gleis als Weiche eingerichtet. 
Das alte Gleis, dicht an der Staatsbahn, welches bisher 
zur Verladung von Ziegeln, Ton⸗ und Drainröhren diente, 
ſt kaſſiert worden. 

Auf dem Schulzſchen Hol z⸗ und Ziegelhof, 
der zur Herſtellung der Bahnlinie an der Südſeite in einer 
Kurve durchſchnitten worden iſt, ſind links und rechts je 
eine Weiche angelegt. Jedeufalls wird die linke Weiche, 
wo der vierte Teil des Holzhofes mit vielen bedeckten 
Bretterſtapeln ſich befindet, teils zum Entladen, teils zum 
Weitertransport der aus fremden Gegenden mit der Bahn 
angekommenen Langhölzer bis zum Hafen dienen. Zu 
dieſem Zwecke iſt dieſe Weiche auf dem Hafendamm auf ca. 
60 Meter Länge erweitert bis zum angelegten Prellbock. 
Dadurch können die mit der Staatsbahn augekommenen 
Langhölzer direkt an der Hafendammböſchung in den Hafen 
abgerollt werden. 5 

Die rechtsſeitig vorhandene Weiche dient ganz beſonders 
zum Beladen und Verfrachten der gebrannten Ziegel, Ton⸗ 
und Drainröhren, die ſich in nächſter Nähe befinden. Dieſe 
Einrichtungen gewähren ganz entſchieden bedeutende Vor⸗ 


gebraucht wurde, beträchtlich eingeſchränkt werden kann. 
Allerdings find der geſchäftlichen Anlage zum eigenen Ge⸗ 
brauch auch bedeutende Koſten erwachſen, die erſt wieder 
ausgeglichen werden müſſen. L. 


* Durch die Rückſichtsloſigkeit eines Chauffeurs wurde 
am Sonnabend abend wiederum ein bedanerlicher Un⸗ 
fall herbeigeführt, der leicht noch ſchlimmere Folgen hätte 
haben können. An der Ecke Getreidemarkt und Mühlen⸗ 
ſtraße bog gegen 11 Uhr ein Auto ohne Warnungsſignal 
in voller Fahrt fo ſcharf in die letztgenannte Straße, daß 
Muſikdirektor Prof. Dawidowiez und feine Ge- 
nrahlin ſowie noch eine die Straße paſſierende Dame zu 
Boden geriſſen wurden. Muſikdirektor Prof. Dawi⸗ 
dowiez wurde an beiden Beinen verletzt. Der Name des 
Chauffeurs wurde von einem herbeigerufenen Schutzmann 
feſtgeſtellt. Den leichtſinnigen Fahrer trifft, wie Augen⸗ 
zeugen berichten können, zweifellos die Schuld an dem Un⸗ 
fall, da er fo jählings in die Straße einbog, daß den Pallan- 
ten keine Zeit zum Ausweichen blieb. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Grudzigdz. Am kommenden Sonntag, den 
7. Auguſt d. J., veranſtaltet die Deutſche Bühne in Bodammers 
Garten in Hilmarsdorf ein Garteufeſt, beſtehend aus Garten⸗ 
Konzert, Preisſchießen, Preiskegeln, Tanz und ſonſtigen Be⸗ 
luſtigungen. Das Konzert wird nachmittags um 3 Uhr beginnen. 
Ein Eintritt wird nicht erhoben. Die Deutſche Bühne vers 
anſtaltet jedes Jahr in Hilmarsdorf ein ſolches Gartenfeſt, um 
dadurch den Brüdern Bodammer für ihre Unterſtützung bei den 
großen Winterfeſten den Dank auszuſprechen. Da der Aufent⸗ 
halt im Garten ein ſehr angenhmer iſt, und für Verpflegung in 
jeder Weiſe Sorge getragen wird, iſt zu hoffen, daß der Beſuch 
zu dieſem Gartenfeſt nicht nur von den Mitwirkenden und Mit⸗ 
gliedern der Deutſchen Bühne, ſondern aus gllen Kreiſen ein 
ſehr großer ſein wird, da zu dieſen Gartenfeſten jeder einzige 
Zutritt hat. Es iſt auch dufür Sorge getragen, daß die Beſörde⸗ 
rung nach Hilmarsdorf bequem und billig iſt. So fährt ſchon 
vormittags um 11 Uhr der fahrplanmäßige Omnibus vom Ge⸗ 
treidemarkt. Fahrpreis 1.— 3k Von nachmittags 2 Uhr fährt 
alle / Stunde das Motorboot zum andern Ufer. Von dort ſtehen 
im Anſchluß daran Anto-Omnibufje, die nach Hilmarsdorf fahren, 
zur Verfügung. Die Fahrt koſtet einſchl. Motorboot nur 70 Gr. 
Auch für die Rückfahrt iſt in jeder Weiſe Sorge getragen. (9905 * 


Thorn (Torun). 


—dt. Der Magiſtrat fordert die Steuerzahler auf, im 
Monat Auguſt folgende Steuern in der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe zu entrichten: Zweite Rate der Gebäudeſteuer, 
dritte Rate der Wohnungsſteuer. Sofort in acht Tagen 
zahlbar find: Hundeſteuer für das zwei Halbjahr, Autos, 
Equipagen⸗ und Reitpferdeſteuer für das zweite Halbjahr. 
Nach Ablauf dieſer Friſt beginnt die Zwangseintrei⸗ 
bung. * * 

e Das Steinſetzergewerbe iſt jetzt in voller Blüte. 
Ausgeführt werden allerlei Straßenausbeſſerungen, des⸗ 
gleichen beginnt man der Mellienſtraße einen Bürgerſteig zu 
geben. Auch auf den Vorſtädten (Mocker) werden Straßen 
gepflaſtert. f * 

—dt. Das Abſpringen von der in Fahrt befindlichen 
Straßenhahn iſt verboten. Aber dieſes Verbot findet wenig 
Beachtung. Der aus Schönwalde ſtaͤmmende Paul Grzeſz⸗ 
e ſtürzte Deu 3 ſo unglücklich Dir, daß 
er ei hir nerſchütte rung zuzog u n 
Krane EEE Arbe au 85 T 1 

Edt Auch ein Gewinn! Im Januar ließ der Magiſtrat 
durch ſeinen Vollziehungsbeamten bei einem Kürſchner, 
welcher nebenbei Hausbeſitzer iſt, für rückſtändige Steuern 
eine Menge wertvoller Pelze mit Beſchlag belegen. Da der 
Schuldner nicht „ſicher“ war (2), wurden die Pelze fort⸗ 
geholt und irgendwo verſtaut. Langſam zahlte der rück⸗ 
ſtändige Steuerzahler in Raten die Steuern ab und erhielt 
in dieſen Tagen die Pelze wieder. Aber, o Schreck, die 
Motten, mit welchen der Magiſtrat nicht gerechnet hatte, 
haben die wertvollen Pelzſachen derart zugerichtet, daß ſie 
wertlos ſind! Der Kürſchner iſt jetzt gegen den Magiſtrat 
wegen Schadenerſatz klagbar geworden. Der Schadenerſatz 


Deutſche Rundſchau. 


— Diebſtähle. Dem Kauſmann B. Araczewſki 
ſtahlen Taſchendiebe eine goldene Taſchenuhr im Werte von 
500 zl. — Nächtliche Einbrecher ſtahlen aus einem Werk⸗ 


Nr. 174. 


zeugkaſten wertvolle Autoerſatzteile, 


Säcke und Monteur⸗ 
ſchürzer. * * 


—— —l!ä— — 


ch Czersk, (Kr. Konitz), 1. Auguſt. Autounfall, 
Am 28. v. Mts. fuhr ein Gaſtwirt mit feiner Familie aus 
Kurcze mit feinem Auto auf dem Heimwege gegen einen 
Baumſtamm, wodurch das Auto ſchwer beſchädigt wurde. 
Die Inſaſſen desſelben wurden durch Glasſplitter verletzt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 31. Juli. Wie der Magiſtrat 
bekanntgibt, findet hier am Freitag, 5. Auguſt, ein Vie h⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. — Von einem gewaltigen 
Sturm wurde auf dem Gute Olſgewo eine Scheune 
umgeworfen, bei welcher gerade mehrere Arbeiter mit 
Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt waren. Hierbei erhielten 
zwei Arbeiter ſchwere Verletzungen, während 
ein dritter Arbeiter den Tod fand. — Am ver⸗ 
gangenen Donnerstag begab ſich der Landmann Zalew⸗ 
ki aus Langendorf (Kolonja Brynſka) vom hieſigen 
Wochenmarkt, wo er nach guten Geſchäften zu tief ins Glas 
geſchaut hatte, mit ſeinem Fuhrwerk nach Hauſe. Unter⸗ 
wegs, im Dorfe Jamielnik, überfuhr er unglücklicher⸗ 
weiſe das 17 jährige Töchterchen Bernadette des Stell⸗ 
machers Jagodzinſki. 
das Kind. Die Sektion hat ergeben, daß der Tod in⸗ 
folge Schädelbruches, hervorgerufen durch den Rad⸗ 
reifen, eingetreten iſt. Z. wird ſich nun wegen dieſes 
Falles vor Gericht zu verantworten haben. 

a Schwetz (Swiecie), 31. Juli. Trotzdem die meiſten 
Landleute in der Ernte begriffen ſind, war der geſtrige 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt ſehr reichlich bei 5 


Es waren viele Verkäufer wie auch Käufer anweſend. So 


koſtete Butter 2,60—2,80 das Pfund, Eier 2,50 die Mandel. 
Auf dem Gemüſemarkt zahlte man folgende Preiſe: Grüne 
Bohnen 0,20, Schoten 0,20, rote Rüben 0,25, Kirſchen 0,60 
bis 0,70, Johannisbeeren 0,30, Himbeeren 0,50, Stachel⸗ 
becren 0,60 das Pfund. Blaubeeren 0,70, Walderdbeeren 
0,80, Rehfüßchen 0,15 pro Liter. Salat 4 Köpfchen 0,10, 
Blumenkohl je nach Größe 0,25—0,50 der Kopf. 
flügel iſt immer noch ſehr teuer, ſo koſteten junge Hühn⸗ 
chen 1,70—2,00 das Stück. Alte Hühner 4,50 —5,50, Tauben 
2,00 das Paar. Der Fiſchmarkt war etwas reichlicher be⸗ 
ſchickt. Es koſteten Hechte 1,50, Barſe 1,00, Weißfiſche 0,70 
das Pfund. Auf dem Kartoffelmarkt wurden reichlich friſche 
Kartoffeln zum Preiſe von 1,75—2,00 zt für ½ Zentner 
angeboten. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 


Das Ge 


Nach einigen Stunden ftarb. 


2 
1 
5 
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1,80—2,00, Rindfleiſch 1,60, Kalbfleiſch 1,20—1,30, Hammels 


4 1,30 zi das Pfund. — Der Verkehr auf dem 
Schweinemarkt war infolge der Ernte mäßig. Es 
wurden für Ferkel 35—40, für etwas ältere 50—60 zi ver⸗ 
laugt. Gekauft wurde wenig. . 

a Schwetz (Swiecie), 31. Juli. Trotz der vielfach gemel⸗ 
deten Unglücksfälle durch das ſchnelle Fahren 
der Autos auf verkehrsreichen Straßen kommen immer 


wieder erneute Unglücksfälle durch Unvorſichtigkeit vor. So 


ereignete ſich auch heute hier wieder ein Fall, der zum Glück 
nur leichte Folgen nach ſich zog. Als mittags die Marine⸗ 
kapelle vom Gottesdienſt kam und von beiden Seiten der 
Straße vom Publikum begleitet wurde und gerade an der 
— ee ee ee 4 — 1 . 
am in vollem Tempo ein Auto ohne Signal herangefahren. 
In dem Augenblick liefen 3 Kinder über die Straße. Der 
Chauffeur bog zur Seite, fuhr dabei gegen das Trottoir, 
wobei ein Rad abſprang. Der Chauffeur wurde aus dem 
Auto auf die Straße geſchleudert, wo er beſinnungslos 
liegen blieb. Von den drei Kindern, die über den Weg ge⸗ 
e waren, wurde ein Mädchen angefahren und leicht 
verletzt. 


ch Vandsburg (Kr. Zempelburg), 1. Auguſt. Feuer. 
Kürzlich entſtand aus unbekannter Urſache bei dem Beſitzer 
Abraham in Pemperſin in den Stallungen Feuer, Das 
darin befindliche Vieh konnte nur mit großer Mühe dem 
wütenden Elemente entriſſen werden. Der Sachſchaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. g ir 


zum Transport der Erzeugniſſe und Anfuhr von Hölzern | 


telle im Geſchäftsbetrieb, weil der große Pierdebeitand, der [wird mehr ausmachen, als die ſ. Zt. rückſtändigen Steuern — 
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Büroorganiſation, 
9920 Reviſion uſw. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 


Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


3 Zurückgekeht. 


g J. Trus, Dentista, 
8 ul. J6z. Wybickiego 27. 


Sonntag abend 9 Uhr entichlief ſanft, verſehen 
mit dem heil. Sterbeſakramente, unſere liebe Mutter, 
Großmutter und Tante 


3 Direktor Berger, 1 tt i Telefon 277. BER 
Helene Sieckmann Torun, Zeglarſta 25. 0 13 Georg 10 A Frau. 5 Sprechstunden von 9 - 1 u, 9.6 Uhr. 


Ein beſſeres, nicht zu 
junges Mädchen 
welches perfekt kochen 
u. ſervieren kann, im 
Einmachen bewandert 
iſt, etwas Hausarbeit 
übernimmt, mit langi. 
tadelloſen Zeugniſſen 
kann ſich zu ält. Ehe⸗ 
paar, Villenhaushalt, 
melden. Offert. unter 
D. 5357 an Annoncen⸗ 
Exped. Wallis, Torun. 


Graudenz, den 2. Auguſt 1927. os 2 Arinricmimd dq ανοτπονονοονοονονõονmνft⁰ιααννjmru⁰ν¹u⁰i 


ollen Sie, daß Ihre Maſchinen, Loko⸗ 


n — 
mobile » Automobil u. a, Lehlmadchen Möbliertes 


aut und ohne Reparaturen deu sollen. für Blumenbinderei Zimmer 5 


verwenden 0 lb bei frei N 
Paul Tarrey Se kiten ele, Benzin, Petro⸗ en 0 bei n. beten Mobne up 
afzimmer, an ſo 


Yorun aus dd Herrmann 1 5 
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175 ji den 9937 Jaworski, Grudzieds, 


Niederlage A Nora 
Leopold Edmund Hanczewak Torunska 10, Tel. 678. finden gute Penfion| Kilinskiego 5, II. 
Kleinverk. 
für alles, das auch eine 


geb. Janitzti 
im 78. Lebensjahre. 


Torun⸗Berlin, den 1. Auguſt 1927. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. 8. 1927, 
88 107. Uhr, vom Trauerhauſe ul. Szczytng 2; 
aus ſtatt. 
Trauermeſſe Mittwoch ½9 Uhr zu St. Johann. 


für- 
Nollen 
Baubeschläge 


auf durch meine ale pod Ortem. mit Klavierbenutzung 
Erteile Rechtshilfe Großverkauf durch mein Verkaufsbüro. 9928 Trunkowa 12, p. .... 


1. Straf- Zivil / Steuer, Kuh melken muß, am 
Wohnungs- u dae. liebſt. vom Lande, geſ. 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ Zur Ernte u. Dreschzeit u erfrag. Ann.⸗Exp. 


tigung v. Klagen, An⸗ allis, Torun. 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechts berat., 
Torun. Sukiennicza 2. 


2 Jagdhündinnen, 
10 Moch dtſch. Stichel · 
haar u. eine Kreuzung 
Pointer u. dtſch. Stichel · 


haar, ſehr gt. Abſtamm. 
Spezialt. f. Enten u. 
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zu kaufen geſucht. 
O. Klammer, 
. Bydgoska 84. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Cranz, 1. Auguſt. Schweres Autounglück 
zwiſchen Köniasberg und Cranz. Am Sonnabend 
nachmittag ereignete ſich in Schraitlacken ein ſchweres 
Autounglück. In dem Kraftwagen befanden ſich drei Damen, 
zwei Herren und der Wagenführer. Wie das Unglück ſich 
zugetragen hat, konnte bisher nicht völlig aufgeklärt werden. 
Der Wagen war gegen einen Baum gefahren 
und völlig zertrümmert worden. Kaufmann Neu⸗ 
feld aus Lyck erlitt bei dem Unfall den Tod, eine Nichte 
von ihm erlitt eine Gehirnerſchütterung. Von den 
übrigen Inſaſſen des Kraftwagens wurden Frau Neubauer 
und ihre Tochter, wohnhaft in Königsberg, leicht verletzt, 
Kaufmann Neubauer und der Wagenführer blieben unver⸗ 
letzt. Die Verletzten wurden dem Krankenhauſe zugeführt. 

. Johannisburg, 1. Auguſt. Spiel mit dem Feuer. 
Beim Spielen mit Streichhölzern haben Kinder das Stall⸗ 
gebäude auf dem Gehöft des Inſtmanns Kolloſen in 
Gregersdorf, Kreis Johannisburg, angezündet. Das Feuer, 
welches am Nachmittag ausbrach, wurde erſt recht ſpät be⸗ 
merkt, da die Einwohner auf dem Felde beſchäftigt waren, 
und war bereits weit vorgeſchritten, ehe man an ſeine 
Löſchung gehen konnte. Die freiwilligen Helfer und die 
Feuerwehr aus Gutten mußten ſich darauf beſchränken, das 
Wohnhaus, welches bereits zu brennen begann, und 
auch das benachbarte Grundſtück des Beſitzers Cycki, wel⸗ 
ches in Gefahr ſtand, vor dem Feuer zu ſchützen. Das 
Stallgebäude brannte vollſtändig nieder, der 
Schaden tft bedeutend: f 

* Wartenburg, 1. Auguſt. Einführung einer 
Bubikopfſteuer. In der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung wurde ein Antrag auf Einführung einer Yubi- 
kopfſteuer in Wartenburg eingebracht und mit Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. Der Magiſtrat iſt mit der wei⸗ 
teren Erledigung und Bearbeitung der Vorlage beauftragt. 
Berheiratete Bubikopfträger ſollen den dop⸗ 
velten Steuerbetrag zahlen, während Bubi⸗ 
köpfe bis zu 15 Jahren ſteuerfrei bleiben. 


Unterſuchungen über die Lebensdauer der Perfunen, Begut⸗ 
achtung und Stellung von Anträgen, ob die Rente kapitali⸗ 
ſiert werden ſoll — von den Adminiſtrationsbehörden 
erſter Inſtanz (Staroſtei), und nicht, wie bis dahin, 
von den Adminiſtrationsbehörden zweiter Inſtanz aus⸗ 
geübt; 2. die Entſcheldungen betr. Kapitaliſierung 
der Renten werden durch 
zweiter Inſtanz im Einver⸗ 
nehmen mit den Finanzbehörden gefällt und nicht, wie bis 
dahin, durch das Miniſterium für Arbeit und Wohlfahrt 
gemeinſam mit dem Finanzminiſterium. Das Miniſterium 
für Arbeit und Wohlfahrt im Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſterium wird nur in ſolchen Fällen Entſchei⸗ 
dungen treffen, wo die Wojewodſchafts⸗ und Finanzämter 
keine Einigung erzielen konnten. 
Dieſe neue Verordnung, die 
Zentralbehörden bedeutet, 


(Wojewodſchaft) 


eine Entlaſtung der 
wird den Kriegsinvaliden er⸗ 
möglichen, ihre Bemühungen um Kapitaliſierung der Rente 
im Rahmen des Kreiſes zu erledigen. 


Kleine Rundſchau. 


Aus Neapel, 30. Juli, 
wird gemeldet: Der Ausbruch des Veſuvs hat in den letz⸗ 
ten Stunden an Heftigkeit bedeutend zugenom⸗ 
men. Von Minute zu Minute entwickeln ſich furchtbare 


Erplofionen, die viele Tonnen glühender Felsſtücke Hun⸗ 


derte von Metern begſchleudern. Es gewährt einen ſchaurig⸗ 
ſchönen Anblick; die gewaltigen Lavaſtröme ergießen ſich un⸗ 
aufhörlich aus dem Krater und verbreiten ſich mit einer 
Schnelligkeit von drei Meter in der Sekunde fächerförmig 
über den Abhang des Vulkans, Die bisher ausgeworfenen 
Lavamengen werden auf über 2 Millionen Kubikmeter ge⸗ 
ſchätzt und haben auf ihrem Weg talabwärts bereits Gegen⸗ 
den ergriffen, die bisher verſchont geblieben waren. Es er⸗ 
ſcheint unmöglich, ſich dem Gipfel des Aſchenkegels zu 
nähern, da der Vulkan ungeheure Flammen ausſtößt. Die 
hölzerne Treppe auf der die Touriſten zum Kraterrand ge⸗ 
langen, brennt lichterloh, und die Beobachtungsſtation in der 
Nähe des Kraterrandes iſt durch den dauernden Regen 
glühender Steine ſchwer gefährdet. Profeſſor Malladria, 
der Direktor des Veſuvobſervatoriums, erklärte heute, daß 
die Eruption keineswegs als außergewöhnlich erſcheinen 
könnte, und daß keine Gefahr für die Ortſchaften am Fuß 


die Adminiſtrationsbehörden 


rung 174000 Einwohner —, Liangtſchau — 200 000 Ein won 
ner — und Kulang — 54 000 Einwohner —, ſeien zerſtört 
worden. In Liangtſchau hätten mindeſtens 10 000 Perſonen 
das Leben eingebüßt. Die Miſſionaxe ſchätzten die Geſamt⸗ 
zahl der Toten auf 100 000. Das Elend der Überlebenden 
jet unbeſchreiblich. Es handele ſich um eine der größten 
Kataſtrephen der Welt und Hilfe ſei dringend erforderlſch. 
Zur Zeit wird China von ſchweren Überſchwem⸗ 
mungen heimgeſucht. In Baroda nehmen dieſe Über⸗ 
ſchwemmungen einen großen Umfang an. 40000 Perſonen 
find obdachlos, über 3000 Häuſer würden zerſtört. Es hat 
wahrſcheinlich mehrere Tauſend Tote gegeben. Nähere An⸗ 
gaben über die Verluſte an Menſchenleben liegen noch nicht 
vor, da die Verkehrsverbindungen zerſtört worden find. 

* Die Schattenſeiten des Automobilverkehrs in Amerika. 
Die amerikaniſche Automobilhandelskammer meldet: Vom 
1. Januar 1919 bis zum 31. Dezember 1926 wurden 137 000 
Perſonen durch Automobile getötet gegen 120 000 Soldaten 
im Weltkriege. 36 Prozent der Getöteten ſind Kinder unter 
15 Jahren. Im letz en Jahr allein wurden 23 000 Perſonen 
durch Automobile serlest, ſeit Januar 1919 3% Millionen. 
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Wirtſchaftliche RNundſchau. 


Polens Außenhandel nach Ländern. 
amtliche Statiſtik über den polniſchen Außenhandel nach 
Ländern zeigt im Mat (wie ſchon an anderer Stelle berichtet) eine 


Die ſoeben veröffentlichte 


Zunahme des deutſchen Anteils bei der Einfuhr. An 
zweiter Stelle ſtehen mit 18,4 Millionen oder 11,2 Pro- 
zent die Vereinigten Staaten infolge ſtarker Baum⸗ 


wolleinfuhr: es folgen dann England mit 11,2 Mill oder 6,8 Proz., 
Rußland infolge der ſtarken Getreideeinfuhr mit 10,9 Mill oder 
6 Prozent, Sſterreich mit 10,2 Mill. oder 6,2 Prozent, Frankreich 
mit 10 Mill., die Tſchechoſlowakei mit 79 Mill. uſw. Bei der 
polniſchen Ausfuhr ſteht an zweiter Stelle England in⸗ 
folge ſeiner großen Schnittholzkäufe mit 15,4 Mill. oder 13,5 Pro⸗ 
zent, worauf Sſterreich mit 14,45 Mill. oder 12,7 Prozent folgt 
und dann die Tſchechoſlowakei mit 10,4 Mill. oder 9,1 Prozent, 
Schweden mit 9,7 Mill.. Dänemark mit 3.7 Mill., Rußland mit 
3,1 Mill. uſw. Gegenüber dem Vorjahre iſt beſonders ſtark der 
Handel mit Rußland geſtiegen. 


Polens Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln. Vom Pol» 
niſchen Statiſtiſchen Zentralamt iſt ſoeben eine ge⸗ 
naue Zuſammenſtellung über den Verbrauch von künſtlchen Dünge⸗ 
mitteln in Polen in den letzten Jahren veröffentlicht worden, der 


EClaaß Nachf., Graudenz 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


im ganzen eine erhebliche Zunahme des Düngemittelsverbrauchs 
erkennen läßt, wenn auch das Jahr 1926 einen kleinen Rückſchlag 
brachte. Der Geſamtverbrauch an künſtlichen Düngemitteln belief 
ſich 1926 auf 681 100 To. gegenüber 712000 To im Vorfahre und 
durchſchnittlich etwa 430 000 To. in den Jahren 1922—1924. Es er⸗ 
gibt ſich hiernach ſeit 1922 eine ſtarke Steigerung Bei dieſen 
Zahlen iſt der Freiſtaat Danzig mitgerechnet, weil ſeine Einfuhr 
zu der Einfuhr des polniſchen Zollgebiets gehört. Von der Ge⸗ 
ſamtmenge des Düngemittelverbrauchs entfielen im Jahre 1926 
155 500 To. auf Superphosphat, 138 700 To. auf Thomasmehl, 
110 600 To. auf Zyanamit und 220 700 auf Pottaſche. Der Ver⸗ 
brauch von Superphosphat iſt zurückgegangen, der der meiſten 
anderen Düngemittel etwas geſtiegen. Der Geſamtverbrauch künſt⸗ 
licher Düngemittel auf 1000 Hektar betrug im Jahre 1926 26,99 Kg. 


Personen Auto 
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Dr kai 


des Berges beſtünde. Es handle ſich lediglich um die übliche 
Aktivitätsperiode des Vulkans. Nach feinen Ermittelungen 
habe ſich in Fruptionskegel von 100 Meter Höhe und 1000 
Meter Umfang an der Baſis gebildet, aus der der Lava⸗ 
ſtrom fließe. Der Ausbruch ſei zwar als verhältnismäßig 
heftig zu bezeichnen, gebe jeoͤych keinen Anlaß zu irgend⸗ 
welcher Beunruhigung. 

* 100000 Tote bei einem Erdbeben in China. „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ meldet aus Schanghai: Erſt jetzt ſeien 
nähere Nachrichten über das Erdbeben in der Provinz Kanſu 
vom 23. Mai mit einem Briefe des Apoſtoliſchen Vikars 
Buddenbrock eingegangen. Die Städte Siſiang — Bevölke⸗ 


Stütze 


in allen Zweigen des 


Kapitaliſierung der Invalidenrenten. N 


In dieſen Tagen bringt der „Dz. Uſtaw“ die Verord⸗ 
nung des Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗, Finanz⸗ und Kriegs⸗ 
miniſteriums vom 13. Juli 1927 über Kapitaliſierung 
der Kriegsinvglidenrenten unter gleichzeitiger 
Aufhebung der bisherigen Verfügung über Kapitaliſierung 
der Kriegsinvalidenrenten vom 11. Auguſt 1923 (Dz. U. 
R. P. Nr. 84, Poſ. 661). 

Nach der neuen Verfügung werden: 1. die Tätig ⸗ 
keiten verbunden mit der Qualifizierung der Eingaben, 


* Der Ausbruch des Veſuv. 
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Leben und Erwerbsfähigkeit 


der mißlungene Einbruch in die 
Stantshruderel. 


Warſchau, 1. Auguſt. Der verſuchte Einbruch in das 
Gebäude der ſtaatlichen Banknotendruckerei in Warſchau, in 
dem ſich außerdem ein bedeutender Teil der Spenden für 
den Nationalſchatz in Gold, Silber und Koſtbarkeiten be⸗ 
findet, trägt den Charakter einer großen internatto⸗ 
nalen Affäre, der größten, die jemals in Polen notiert 
werden konnte. \ 

Einer der Täter mit Namen Juſzkiewicz beging im Mai 
d. J. in Prag einen Mord und ſtattete auch einer Bank 
einen Beſuch ab, worauf er aus dem Gebiet der Tſchecho⸗ 
flowakei verſchwand, um in Warſchau ſein Glück zu ver⸗ 
ſuchen. Hier ſchaffte er aus dem Auslande Maſchinen zur 
Bereinigung der Luft in Tunnels an und bereitete auf dieſe 
Weiſe den Einbruch auf den Staatsſchatz vor. Der zweite, 
namens Wolfryd, ſoll von der Geſandtſchaft eines fremden 
Staates den Auftrag erhalten haben, aus der Banknoten⸗ 
druckerei die Kliſchees der neuen Banknoten zu ſtehlen, um 
dieſe Banknoten fabrizieren zu können und auf dieſe Weiſe 
den Wert der polniſchen Valuta herabzufetzen. Der dritte, 
Wojciechowſki mit Namen, auf internationalem Gebiet unter 
dem Piendonym „Nys“ bekannt, war ſeinerzeit von ruſſiſchen 
Gerichten wegen Eimer ee wor Komplizen 
verurteilt und auf eine Inſel verſchickt worden. Ein eigen⸗ 
artiger Zufall wollte es. daß die Unterſuchung in dieſer 
Sache in Moskau der Unterſuchunasrichter Skorzynſki 
führte, der ſie auch jetzt in Warſchau leitet. Der während 
des Kampfes mit der Polizei verwundete Waclaw Kapala 
iſt ſeinen Verletzungen im Spital erlegen. Er ſtammt aus 
einer vermögenden Familie aus Tarnopol und war ein ge⸗ 
fährliches Mitglied einer internationalen Einbrecherbande. 
Im vorigen Jahre verhaftet, brach er mit einer Hand das 
Gitter im Fenſter des Kommiſſariats entzwei, ſprang aus 
dem zweiten Stockwerk herunter und entfloh. Er und ein 
gewiſſer Cichocki ſpielten in der jetzt unſchädlich gemachten 
Bande die Hauptrolle. Cichocki iſt 42 Jahre alt und der 
Hauptinitiator der ganzen Arbeit. In Rußland war er 
etliche Male wegen Einbruchs verurteilt worden. Er beſitzt 
eine Wohnung von ſechs luxuriös eingerichteten Zimmern 
in Warſchau, ſeinerzeit war er Beſitzer des eingegangenen 
Kabaretts „Czarny Kot“ (Schwarzer Kater) und des Kinos 
„Eldorado“. Im Jahre 1922 verübte er einen dreiſten 
Einbruch in eine Bank an der ul. Gdanſka. Im Jahre 
1924 wurde er nach Verbüßung einer zweijährigen Gefäng⸗ 
nisſtrafe auf Grund der Amneſtie wieder auf freien Fuß 
gefetzt. Er kleidete ſich höchſt elegant und trug einen ſorg⸗ 
fältig gepflegten Spitzbart, ſo daß man ihn allgemein 
„Szvpiebrödka“ nannte. { 

Die Bande wurde in Warſchau in verſchiedenen Gefäng⸗ 
niſſen untergebracht, um eine Verſtändigung der Mitglieder 
unter einander und eine eventuelle Flucht zu verhindern. 
Der Schatz, auf den es die Einbrecher abgeſehen hatten, ent⸗ 
hielt mehr als 12 Millionen Zloty, ſowie die 
Kliſchees der bereits gedruckten Banknoten. Die Arbeiten 
an dem Tunnel erforderten große koſtſpielige Inveſtitionen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die bisherigen Arbeitskoſten etwa 
10000 Zloty betragen haben. Das ganze Unternehmen 
wurde von Cichocki, einem vermögenden Mann, ſowie von 
dem getöteten Kapala finanziert, der ebenfalls vermögend 
iſt. Die Warſchauer Polizei erhielt von der Polizei in 
Berlin und in Wien telegraphiſch die Meldung über Ein⸗ 
brüche und Unterminierungen, die dort in der letzten Zeit 
an den Banken vorgenommen wurden. Es wird angenom⸗ 
men, daß dies das Werk der ergriffenen Bande war. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. Auguſt. 
Wettervorausſage. . 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter bei unveränderten Tempe⸗ 
raturen und Gewitterneigung an. 


Wo bleibt die Badeanſtalt? 


Man ſoll in dieſem Jahr nicht über das Wetter ſprechen. 
Dieſes unverbindliche Thema iſt geeignet, eine lebhafte 
Diskuſſion herbeizuführen. Der eine ſagt, es wäre ein 
feuchtes, der andere ein heißes Jahr. Wahrſcheinlich haben 
beide recht. Wie dem auch ſei, es muß einmal geſagt wer⸗ 
den: Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von 
beißen Tagen ohne ein rechtes Flußbad. Das iſt der Stoß⸗ 
ſeufzer jeden Brombergers, wenn er ſich mit dem Taſchen⸗ 
et die mehr oder weniger tranſpirierende Stirn 
wiſcht. c 
So unglaublich es klingen mag: Bromberg, eine Stadt 
von immerhin etwa 110000 Einwohnern, hat keine feinen 
Verhältniſſen entſprechende Badeanſtalt. Und dabei ſo viel 
Waſſer, daß es ſolches ſogar ausſtellt. Im Regierungs⸗ 
garten kann man für 1 zl davon einen ganzen Teich voll 
betrachten. Aber leider kein Projekt einer großzügigen 
Badeanſtalt, die an einem der vielen Flußarme Aufitellung 
finden könnte, an der Brahe, am alten oder neuen Kanal. 
Die Weichſel, die ja nach der Eingemeindung auch im 
bilde unſerer Stadt liegt, kommt erſt nach gründlichem 
Ausbau des Straßenbahnnetzes in Frage. Wie 
Platz und Wafer iſt genug vorhanden, um allen Bromber⸗ 
gern Erfriſchung und damit Lebensluſt zu bringen. Und 
trotzdem haben weder unſer Magiſtrat noch unſere 
verordneten beſchloſſen, eine richtige Flußbadeanſtalt zu 
bauen. Können die Herren eigentlich ruhig ihr Mittag. 
ſchläſchen halten, wenn andere der fehlenden Badeanſtalt 
ſtöhnend gedenken? Und ſchließlich hat die Sache auch eine 
ernſte Seite: Wieviel Menſchenleben blieben erhalten, wenn 
eine geſicherte Badeſtelle das freie Baden unnötig 
machen würde! 

Wir wiſſen, daß noch vom vorigen Jahre das herrliche 
Profekt einer Badeanſtalt im Schreibtiſch unſeres Stadt⸗ 
baumeiſters liegt. Neben anderen Projekten. Wir wiſſen 
auch, daß es Wichtigeres zu bauen gibt, als Badeanſtalten. 
Aber man baut jo manches völlig Unnbtige, wodurch auch 
das heiße Wetter nicht erträglicher wird. Man wünſcht in 
—.— Tagen eben eine ordentliche, kühlende Flußbade⸗ 
anſtalt. \ 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 421, bei Thorn etwa + 2 Meter. 

8 Vorſicht bei der Ernte! Kaum hat die Ernte begon⸗ 
nen, ſo hört man auch wieder von allen Seiten von ſchweren 
Unglücksfällen, die teils durch leichtfertiges Handeln, teils 
durch vorſchriftswidrige Behandlung des Erntegeräts, 
beſonders der Senſen und der Maſchinen entitanden find. — 
Durch ſolche Unfälle werden geſunde Menſchen an Leib, 
geſchädigt, Arbeitskräfte 
fallen aus, Familienglück wird zerſtört. Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ſollten in gleicher Weiſe darauf achten, daß die 
2 bei sr Erntearbeit jo notwendige Vorſicht nicht 

erſehen wird. 

Die Straßenbeleuchtung hat in den letzten Tagen 
eine Verbeſſerung erfahren. Die Bahnhof- und Danziger⸗ 
ſtraße erſtrahlen in beſter Helle, dagegen at die Neben⸗ 
ſtraßen tatſächlich ungenügend beleuchtet. An⸗ 
dererfeits muß man wieder fragen, warum die elektriſche 
Birnen der Straßen in Bleichfelde oft bis in die Nachmit⸗ 
tagsſtunden hinein brennen? 


Operateur beſchäftigt. 


. zur Regatta — gekommen waren. 


Neues Leben. Daß die Elemente das Gebild aus 
Menſchenhand haſſen, haben ſie wieder einmal bei dem 
Großfeuer am letzten Sonntag in der Fabrik von 
Schlieper bewieſen. Am geſtrigen Tage war die 
Brandſtätte das Ziel vieler Bromberger. Aber auf den 
Trümmern herrſcht reges Leben. Man iſt mit den Auf⸗ 
räumungsarbeiten beſchäftigt. Sämtliche Arbeiter haben 
weiterhin ihre Beſchäftigung behalten. Die Firma hofft, 
ihnen auch weiterhin ihr Brot geben zu können. 

§ Feuer entſtand geſtern in dem Kino der Waſſeraus⸗ 
ſtellung, das in einem Saal des ſtädtiſchen Lyzeums unter⸗ 
gebracht war. Der Bretterverſchlag, hinter dem der Apparat 
aufgeſtellt war. iſt vernichtet. Wie wir erfahren, war mit 
der Vorführung der Filme kein ausgebildeter 
Der junge Mann ſtammte zwar 
aus der „Kinobranche“, war jedoch bisher nur als 
Billettewr tätig! Wer trägt die Verantwortung dafür, 
und wer wäre für den Schaden aufgekommen, wenn das 
ſtädtiſche Gebäude durch das Feuer vernichtet worden wäre? 

Im Feſttagstaumel wiſſen die Diebe am beiten zu 
arbeiten. Die Tage des Beſuches des Staatspräſidenten 
waren auch für ſie „große Tage“, in denen ſie reiche Beute 
machten, während ihre Opfer etwas zu erſpähen ſuchten. So 
wurde dem Kaufmann Koſcielſti, Fordoner Straße 76, 
eine ſilberne Uhr im Gedränge auf der Danziger Straße 
geſtohlen. — Ahnlich ging es dem Bankbeamten Roman 
Dabrowſki aus Graudenz, dem man eine goldene Uhr 
im Werte von 500 31. ſtahl. — Aber auch die Polizei war 
auf der Hut. Aus Thorn war eine bekannte Taſchendiebin, 
Roſalie Michalſka, nach Bromberg gekommen. Im 
Augenblick, als ſie einen Herrn beſtehlen wollte, wurde ſie 
verhaftet. — Großes Sportintereſſe zeigten hingegen der 
27jährige Falbierſki und der 26jährige Zygmunt 
Batulis, die ſogar aus Lodz nach Bromberg — angeblich 
Da ſie ſich jedoch ver⸗ 
ſpätet hatten, verſuchten ſie einen kleinen Einbruch, wurden 
ertappt und verhaftet. 2 

In. Vor der zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirks: 
gerichts hatten ſich am geſtrigen Montag folgende Perjonen 
wegen Diebſtahls zu verantworten: Kaſimir So» 
winfſki, Stanislaw Boinffi, Klemens Bonk, ſämt⸗ 
lich aus Nakel. Alle drei ſind erſt vierzehn Jahre 
alt und beſchuldigt, im September und Oktober vorigen 
Jahres Bretter, Dachſteine und Hufeiſen geſtohlen zu haben. 
Das Material wollten fie zur Errichtung eines Tauben⸗ 
ſchlages verwenden. Die Angeklagten ſind geſtändig. Die 
Mütter der erſten beiden Angeklagten ſind beſchuldigt, die 
geſtohlenen Sachen in Verwahrung genommen zu haben und 
mußten ſich wegen Hehlerei mitverantworten. Der 
Stagtsanwalt beantragte für die beiden Frauen Gefängnis⸗ 
ſtrafen von je drei Monaten; die jugendlichen Diebe empfahl 
er, einer Zwangserziehungsanſtalt zu überweiſen. Das 
Gericht fällte folgendes Urteil! Sowinſki ſechs 
Wochen Gefängnis. Boinfkieinen Monat Ge⸗ 
fängnis; die Mütter werden aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen. — Der Landwirt Stanislaw Para: 
dowfki aus dem Kreiſe Schubin iſt beſchuldigt, im Mat 
vorigen Jahres ein Fahrrad feines Nachbars ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Angeklagte bemühte ſich aber nach⸗ 
zuweiſen, daß das Rad vollſtändig unbrauchbar und aus⸗ 
einandergenommen auf dem Müllhaufen des Hofes lag. 
Aus dieſem Grunde betrachtete er es als herrenlos. Hin⸗ 
gegen gibt der Beſtohlene an, daß das Rad wohl ausein⸗ 
andergenommen war, aber ſich im Schuppen befand. Andere 

engen beſtätigen wieder die Angaben des Angeklagten. 
er Staatsanwalt beantragte, den P. mit drei Monaten 
Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht kam indes nicht zur 
Überzeugung von der Schuld des P. und fällte ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. 

§ Beſtohlen wurde der Bankgehilfe Andreas Bara⸗ 
niak, der von einer polniſchen Bank 500 31. abholte und 
dieſe in ſeiner Rocktaſche verwahrte. Kurze Zeit darauf 
ſtellte er den Verluſt des Geldes feſt. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Deutſch⸗ev. Frauenbund. Die Zuſammenkunft am Mittwoch, den 
3. Auguſt, findet bei ſchönem Wetter im Pfarrgarten, Gr. Berg⸗ 
ſtraße 1. ſtatt. (5234 

Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet zu dem am Sonntag, 
den 7. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr ab, ſtattfindenden 
Sommerfeſt in Kleinerts Garten Freunde und Gönner des 
Vereins ein. Konzert, Turnen, Kinderbeluſtigungen aller Art, 
Verloſung, Preisſchießen uſw. Von 9 Uhr ab Tanz. Garten⸗ 
eintritt 50 Gr. r a * Mitgliedern erhältlich. (5232 

4 


* Bojanowo, 30. Juli. Am 29. Juli abends en tfloh 
aus der hieſigen Beſſerungsanſtalt der Sträfling 
Freyer, der am 8. 4. 97 in Sosnowice im Kreiſe Bendzin 
geboren wurde. Er iſt 1,64 Meter groß, blond mit nor⸗ 
malem Geſicht und iſt mit einer weißen Jacke, brauner 
Hoſe und ſchwarzen Schnürſchuhen bekleidet. Angaben über 
Kr Aufenthalt find an die nächſten Polizeiämter zu 
richten. 

* Inowrockaw, 30. Juli. Eine blutige Familien⸗ 
tragödie ſpielte ſich ul. Sw. Wofciecha 21 ab. Dort 
wohnt der 27jährige Antoni Manczak mit Frau, zwei 
kleinen Kindern, feiner Schwiegermutter Patalas und deren 
beiden Söhnen. anczak iſt ſeit längerer Zeit arbeitslos. 
Beim Abendbrot kam es dieſer Tage wieder zum Streit, 
in deſſen Verlauf Manczak von den beiden Patalas mit 
Meſſern furchtbar zugerichtet wurde; nicht 
weniger als 18 Kopfwunden hat er davongetragen. Es 
n Hoffnung vorhanden, Manczak am Leben zu er⸗ 

alten. 

* Mur.⸗Goslin, 30. Juli. Vorgeſtern zündete der 
Blitz ein Wohnhaus in Przebendowo und äſcherte es ein. 
Eine Wöchnerin konnte daraus gerettet werden. 

* Poſen (Poznan), 1. Auguſt. Eine eigenartige 
Demonſtration fand am Freitag Vormittag vor dem 
Polizeipräſidium ſtatt. Gegen 10 Uhr fuhren nämlich von 
allen Seiten Auto⸗ und Pferdedroſchken vor, ſodaß 
der ganze Fahrdamm abgeſperrt war. Ein Polizeiauf⸗ 
gebot konnte nicht der Lage Herr werden und es kam zu hef⸗ 
tigen Ausſchreitungen. er Zweck der Demonſtration war 
die Erwirkung einer Erhöhung der Fahrtarife. Es wurde 
ſchließlich eine Delegation vorgelaſſen, die der ſtellver⸗ 
tretende Polizeidirektor, Drozd, empfing. Er verſprach 
eine günſtige Erledigung herbeizuführen, worauf die Wagen 
wieder abfuhren. — Eine Mannesleiche wurde in der 
Nähe der ſtädtiſchen Badeanſtalt angeſchwemmt. Der 
Name iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Der polniſch⸗deutſche Warenverkehr. 
öffentlichten Daten der Statiſtiſchen Nachrichten des Hauptamts in 
Warſchau ſtellt ſich der Anteil Deutſchlands am polniſchen Waren⸗ 
handel für Mat folgendermaßen dar: An der Geſamteinfuhr von 
168,7 Mill. war Deutſchland mit 44,8, an der Geſamtausfuhr von 
rund 118 Mill. mit 34,1 Mill. beteiligt; in Prozenten ausgedrückt 
ergibt der Anteil Deutſchlands an der Einfuhr 26,5, an der Aus⸗ 
fuhr 27,7 Prozent. Für den Geſamtzeitraum der erſten fünf Mo⸗ 
nate ergibt ſich folgendes Bild: An der Einfuhr 
194,5 Mill. mit 1758. Dies ergibt gegenüber den korreſpondieren⸗ 
den Ziffern von 1926 (61,7, bzw. 117,1) eine Zunahme des deutſch⸗ 
polniſchen Warenverkehrs, der abſolut genommen bei Berückſichti⸗ 
gung der geſteigerten Warenumſätze Polens im laufenden Jahre 
eine prozentuale Steigerung von 21,14 Prozent auf 25,1 im Im⸗ 
port, von 24,8 auf 29,6 im Export ergibt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
1 5 im „Monitor Polſti“ für den 2. Auguſt auf 5,9351 Zloty 


Nach den nunmehr ver⸗ 


in Höhe von 


Der Zloty am 1. Au 


ft, Danzig: Ueberweiſung 57,63 bis 
57,82, 3 


57.77, bar 57,68— erlin: Ueberweiſung Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 46,85—47,05,, London: Ueberweiſung 43,50, Neu⸗ 
york: Ueberweiſung 11,20, Zürich: Ueberweisung 58,00, Buka⸗ 
reſt: Ueberweiſung 1845, Czernowitz: Ueberweisung 18,80, 
Riga: Ueberweisung 56,00, Prag: Ueberweiſung 378 Mai⸗ 
land: Ueberweiſung 207'/, 

Warſchauer Börſe vom 1. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Budapeſt —, Oslo —, Holland —, Kopenhagen —, 
London 43,44, 43,55 — 43,33, Neuyork 8,93, 8,95 Paris 
— 35,16 — 34,99 (Tranſito 35,12'/, — 35.07 ¼, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Rigg —, Schweiz 172,32½, 172,76 — 171,89, Stockholm —, 
Wien 125,95. 126,26 — 125,64, Italien 48,70, 48,82 — 48,58, 


Amtliche eee ee der Danziger Börſe vom 
1. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: 5 
London 3,08 Gd. Neuyort —.— Gd. Berlin 122,745 Ed., 123,085 
Br. Warſchau 57.63 Gd., 57,77 Br. — Noten: London — — 
—.— Br., Neuyork —.— Gd. —.— Br., 
—.— Br., Polen 57,68 Gd. 57,82 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Berlin —.— Gd. 


Offiz. Fur drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. lung in deutſcher Mark 1. Auguft 29. Jul 

ſätze Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.785 1.789 1.783 1.787 

— [Kanada . 1 Dollar] 4.196 4.204 4.196 4.204 
5,85%, —.— et Yen 1, 1,985 | 1.979 | 1.983 
— onſtantin 1 trk. Pfd.] 20.917 | 20.957 | 20,917 20.957 
— [Kairo. . I äg. Pfd. 2.121 2.125 2.121 2.125 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.40 20:44 392 | 20.432 
4% |Neuyort . 1 Dollar] 4.2015 | 4.2095 | 4.199 4.207 
— |Riodefaneiro 1 Mile, | 0.4955 | 0,4975 0,496 0,498 
— füruguay 1 Goldpeſ.] 4.176 4.184 4.156 4.164 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl. 168.33 | 168.67 | 168.28 | 168.62 
b 5. 5, 5,544 5,556 
5.5% | Brüfel-Ant. 100 Fre. 58.41 58,53 58,39 58,51 
6% Danzig . . 100 Guld. 81.35 81,51 81.32 81.48 
7% [Selſingfors 100 fi. M.] 10.583 | 10.603 10,58 10,60 
7% talien .. . 100 Lira] 22,86 22.80 | 22,845 | 22,885 
7% [Jugoflavien 100 Din. 7.393 7.407 7.402 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 11246 | 112,68 | 112,36 | 112,58 
9% |Lijiabon . 100 Elsc.] ‚20.73 | 20. 20.73 | 20,77 
4.5 „A Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 108,49 | 108.71 108.44 | 108,66 
5% Paris . . . 100 Fre. 16.445 | 16.685 | 16. 16.475 
5% Prag 00 Kr.] 12.452 | 12,472 | 12,474 | 12,467 
5 % Schweiz .. 100 Fre. 81.91 81. ‚8985 | 81.055 
10%,|Sofia Leva] 3.042 3.048 3.037 3.043 
5% [Spanien . . 100 Bei.| 72. 71.73 71.80 71.74 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,53 | 112,75 112.49 112.71 
72% Wien 100 Kr. 59,14 59,26 59,13 59.25 
6 % Budapeſt. .. Pengö! 73.24 73.38 73.23 73.37 
8%, |Warihau . 100 91. 46.85 | 47.05 46.80 | 47.10 


üricher Börſe vom 1. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Neuyort 5,19, London 2.21 ¼ Paris 20,33. W 


208,10, Oslo 134,10, 
{ ( 3 Spanien 28.55 uenos 
Aires 2,20 ¾, Tokio 2,45, Bukareſt 3,16, Athen 6,80, Berlin 123,47¼, 
Belgrad 9,7 

. Scheine, 


Sitienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gattonen: Sproz. dol. Lifty Pozn. Ziem. Kredyt. 94,75. — In ⸗ 


duſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 48,00. Unia 
(12 31.) 20,00. Tendenz: unverändert. 0 
Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe 


in der Woche vom 25. bis 30. Juli. 
25.7. 26.7. 27.7. 28.7. 2.7. 30. 7. 


Roggen 
Warſchau s : 41,00 41,00 | — | 43,50 | 43,50 | 41,00 
Poſen „ et.“ 7 * 5 1 52 * 
Weizen 
Woran. .. : % — 58.00 — | 58,00 | 58,50 | — 
0 54 DD — 53,50 — 50 — 
Gerſte | 
Warſchau : 5 „ | 37,50 | 37 — | 37,00 38,00“ — 
Poſen „33,00 


Hafer 
Darum. .: :; 
Poſen 


= 
5 
8 
u 


a — 140,50 
41,00 | 400 | 4,0 | — 


) neue Gerſte. N 
Roggen war in Poſten nur alter in kleinen Mengen mit 52.50 
21 notiert. 


Amtli otierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
1. Auguſt. 5 Die Preiſe verstehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 51.5054. Haſer . . . 40.25—41.25 
Roggen 37.00—38. PeluſchfrTen . 2 
Roggenmehl (65¼ . —.— Weizenkleie 2.00 
Roggenmehl (70% . —.— Roggenkleie 28.00— 29.00 
Weizenmehl (65%) . 79.00—82.00 ] Blaue „ 
F —.— Gelbe Lupinen —.— 
Wintergerfie . . . 33.00-34.50 l Rübſen 56.00—58,00 


Tendenz: Ruhig. 


Marktb r Sämereien der Firma B. Hozakomski. 
Thorn, D In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 


per 100 Kilogramm: 

Rotklee 350, Weißklee friſch 300-325, Schwedenklee 300-330, 
Gelbklee 150160, Gelbklee in Kappen 60— 70, Inkarnatklee 250 — 300. 
Wundklee 280-300, Reyaras hieſiger Produktion —,—, Tymothe 
50—55, Serradella 18—20, Sommerwicken 34-36, Winterwicken 
100—130, Belufchten 32—34, grüne Erbſen 60-65, n 
36,00— 10,00, Viktoriaerbſen 80 bis 85, Felderbſen 40—46, Gelbſenf 
50—60, Raps 60-62, Rübſen 62—65, Saatlupinen, blaue 20—21, 
Saatlupinen, gelbe 21—23, Leinſaat ng Ernte b otter 
—.—, Hanf 60 — 70. Blaumohn 140—150, Weißmobn 150—160, Bud; 

eizen friſcher Ernte 30-36, Hirſe 30-35, Mais „Pferdezahn 
60—63, do. rumäniſcher 36,50 — 37,50. 


Berliner Produktenbericht vom 1, Auguſt. Getreide 
und Delfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goſdmert. eizen 
märk. ktober Dezbr. 267. oggen 

Gerſte: 
259—266. 


34,00, Weizenkleie 13,75 bis —. 1 15,25. Viktorigerbſen 
44—58, kleine Speiſeerbſen 28—32, Fu 
„50. Ackerb . Wider 2,00-24,00. 2 
14,75—15,75, do. gelb 15,75—17,755. Raps 285—295. Ranstuchen 
14,80—15,00, Leinkuchen 21,20—21,60. Trockenſchnitzel 12,50—13,00. 
Soyaſchrot 19,50— 20,40. Kartoffelflocken —— bis ——. Tendenz 
Nals le matter, Roggen matter, Gerſte matt, Hafer ſchwach, 
g. 


Materialienmarkt. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort- 
licher Redakteur für den redaktionellen Teil: Johannes ru ſe: 


für Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzkl; gedruckt 
und herausgegeben von A. Dittmann, T. z o. v., ſämtlich in 
Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten N 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 154. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters, ſagen wir allen Freunden u. Bekannten 
ſowie dem Spar: u. Darlehnskaſſen⸗VBerein Birkenfelde, 
dem Iungfrauen-Berein, dem Poſaunenchor Zinsdorf, 
ganz beſonders aber dem Herrn Pfarrer Dinkelmann 


Schmiedemeisfer 


2 


Unterricht 


all]; Abe 


Wir wollen Sommerware um jeden N 
zäumen daher verfauien 


Faſt umſonſt 


Kinderſtrümpfe, Gr. 110. früher 12 jetzt 0,55 


Zur rechtzeitigen Herbsthestellung! 


anerkannt durch die Pom. u. Wielkop. Izba Rolnicza, stehen in 
Zamarte und den nächstgelegenen Anbaustationen zur Verfügung: 


Helonders unter Preis! 


für die troſtreichen Worte am Sarge u. Grabe, unſern 8 0 ; Ainderioden, 2 .1- : 8, „ In „0.8 

innigſten Dank. ‚Original I. Abs. P. S. G. Wangenheimroggen 9 5 "18 85 

Die trauernden Hinterbliebenen de, hoch- 3.50 „ 1485 

e Emma Winkelmann und Kinder 8 Original P. 8. 6. Hertaweizen, eriragrelche Kreu- 1 800 K 2295 

5 ; zung von Criewener 104 mal Strubes Dickkopf Damenhemden erlitt“ 55 „ 2% 

N 0 1 U * 0 ” 

E 15 i. Abs. P. S. G. Pommerscher Dickkopfweizen eee 5 

Kin * » 1. 0ı Ur » nabe 4 . 5 

— |  orcnaı >. une e 

aus e, „ 75 * 3.95 

—— — . ̃ —— — rigma el 6. Nordland Wintergerste. e br., 800 7 2 5 

29999999999 eee abe mich in nderſtrickjacken 5 0 » 95 

2 Lobzenica als 986 a Damenſtrümpfe, Bemvergſeide“, 8.50 „ 405 

7 Allen Verwandten, Bekannten und 2 Hebamme x Polsko- Niemiecka Hodowla Nasion T. 2 0. JU. Hemöheſen, Welchen 19079 0 8295 

2 Kinderſtiefel. auch Lack 9.73 „ 5.95 

Vereinen für die uns zu unserer Silber- 3 5 " " 5 

d I Damenitridjaden „ 14.50 „ 298 

$ hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 1 e eee deutsch- Polnische Saatzucht 6. M. N. l. Zamarte Damenkleider, „Voile, „ 18.0 7.95 

3 ulica Sientiewicza, 3603 p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. Zane der, oe e 

2 herzlichen Dank dee a ˖ Damentlelder., Weſchelde “, 2 „ 19,30 

2 erziicnen . Telef.: Ogorzeliny 1. Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. M|Damentleider, „a Beile“ , 32.50 „ 1950 
2 
2 


Otto Heise u. Frau. 


Sad Powiatowy. ws Srudtäde en 


Belanntmachung. HR 20, e 


igen Preiſen 


zeug: für Keſſelüberwachung in Poznan (für e C. 5 M u i | 2e r & J 0 h n 


nfolge Uebernahme der Prüfung von zu b 


guugnfolge Ueben durch Ingenieure der empfehle 


find die ſ. It. herausgegebenen Ernennungen hohen Rabatt) 


der bed Jozef und Jaroslaw Zawitai Erſtes Spezialgeſchäft N Boguszewo (Pomorze). 
in Bydgoizcz, letzterer auch als techn. Kon-|feiner Lederwaren 915 
trolleur für den Stadtbezirk Bydgoszcz, 9917 Z. Musia 5 


SECH 38 


EN für ungültig erklärt. 10 ee zcH 


4555/27 
Bydgoſzez. den 28. Juli 1927. 


Miejski Urzad Policyjny Faſtum n N f See — - RS a 
__...() Hafıczewski, radca miejski. Werd Soſds, Makra = — a ur 
= Chaiſelongues i. Hauſe ; ZU 
grafien ſofort aufgepolitert u. 


zu staunend billigen 


OtO ee 
Sasshilder her 


Centrale für Fotografien Steppdecken höchster Widerstandsfähigkeit gegen Rost, 
nur Gdanska 19. » td 2 Ertragsfähigkeit und Lagerfestigkeit. 


Original 
Friedrichs werther 
Berg- Wintergerste 


ertragreichste Wintergerstensorte, anerkannt 

von der Izba Rolnicza, Posen, hat abzugeben 

und steht mif bemustertem Angebot zu Diensten 
Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 9948 


— 
— — benennen ner inushantnsuhseehuenu ee ne ne 


Kacheln 


9» 
in . Farben 
ſtändig auf L ager 9 
M. Steszewski, 
Sluga 32, Telef. 234. 


Ausführung sämtlicher 


Arbeiten und Reparaturen 


an Schiefer-. Ziegel- 
und Papp-Dächern 


Doppellagige Klebepappdächer 
Einfache Pappdächer 


Ueberklebungen alt.Papp- 
dächer * Teerungen. 


Kostenanschläge und Besuch meines 
Dachdeckermeisters kostenlos 


J Pieischmann, Bydgoszez 


Kontor und Fabrik: 3160 


Grudziadzka (Jakobsir.) 8 
Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845. 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben * mer . Damen⸗Strohhüte früher * jetzt 1. 9 


moderniſiert. Komme 


a ed eee Original Bensings Meieor-Winterweizen 


5211 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bydg., ul. Fredry 4. 5053 
— ————— ü: — m w——' u ————'ä..—— 
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Stenographie Matroſen⸗ Mützen BASE, 
' 5 1 Kinder⸗Strohhüte „ 4.50 „ 195 
Fordon, den 20. Juli 1927. 5 $| Iabresabihtütte, || e e 15 
h amen- Diode EN RR 5 
— — un Büher-Revilor DamensLederichu 1 „ 130 5 
4 stdzielni irmi ⸗Schuhe „jeinjarbt „ 19.50 „ 5 
Do art pöldzielni przy firmie 3 x reau ia ee a g* * 3 N 2 
„ } erren⸗Halbſchuhe . „ 28.50 „ 1. 
Jorunski tun Parowy — — oo sche. 00 3 games) — 5 „Lack“ 88. 2% 0 18238 
; amen „feinfarb“ „ 50 „ 
we , ee bre, Aömümes, Wiel Müller Rühenkreide e 
Am 4. i errenſchuhe „Lack“ „ 0 " 
ezlonköw z dn. 22 styczuia 1927 r. zmie- Am T einne findet 5 eee e e 8 179 2 =. 
niono 8 2 statutu, ktöry otrzymuje brzmie-|gj 0 Imarlt amenmäntel „Radio . „ 4850 „ 
nie: 1 elem . int podniehienis ein haltbare Sommerwar 5 Sanenmäntel See * Re 900 10 3 
zarobku i gospodarstwa czlonköw przez fur Vieh. Pferd amenmäntel „Rips“ . „ 38.900 „ 58. 
Beer; e e r Rram It 0 ait. 521 2 2 3 = R en 
przedsiebiorstwa handlowego zbozem i pro- amer. I 1 00.” 68% 
8 75 RN: w 0 0 to ee spöl- damen taschen Reiner ucker-Rüben-Sirup I Samentfelber se rt ie 19800 „668.00 
zielnia daje do przemialu na wiasny ra- ; Kein Poſtverſand. Kein Umtausch. 
chunek zboze wlasne i zakupione w To-] letzte Neuheiten Wohlschmeckend und nahrhaft 
runskim Miynie Parowym Leopolda Rych- 1 a ili f i MN D Moſtowa 2 
e ee Reiſe koffer Billiger beliebter Brotaufstrich [Mercedes, 1 
Torus, dnia 4 lipca 1927 r. Aktentaſchen b überall zu haben. * ER a 


Vorsicht beim Einkauf, da oft ein minderwertiger 
dünner Zuckerablauf als annähernd BEN N an- 
geboten wird. 


„Ayiolith“, 


fugenloser Korkholz-: 


Fußboden „Cortex“ 


Billiger und besser wie Linoleum 
liefern 9842 


Gebr. Schlieper 


u: | Tel. 306. Gdanska 90. Tel. 361. 


ji 
{ 


Neuzüchtung von absoluter Winterfestigkeit, 


Original BensingsTriumph-Winterroggen 


sehr wertvolle Neuzüchtung aus Petkuser 
Roggen, ebenso ertragreich wie letzterer, 
aber noch winter- und lagerfester. 


Aufträge nimmt entgegen: 


Westpreussische Saafzuchgeslscha 


. ade 22. sa 


Shotograph. Kunst-Anstalt 


F Basche, Byd Ok 5 Kutſch⸗ | 
5 D OSZCZ-OKO 
Anerkannt 822 Arbeiten. 8681 Wag en 


Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 89 4 — — 


ahrer * 
ariols, vis-ä-vis 
Verden 


in. allen gangòbaren Breiten 7000 


N. Dittmann, C. E o. p. 


Bydgoszcz, Jagielloiska 16. 


günſtigen Bedingungen 
9801 Wagenfabrik 
vorm, Sperling. Natlo, 
Telef. 80. Am Bahnhof. 
An⸗ und Verkauf auch 
gebrauchter Wagen. 


Zugeſchnittene 


Kifienieile 


ch fertig genagek, 
95 da 8 818 


empfiehlt 


F. Araki, Bydgosztz 


— — 


Wo bekomme ich 


Dachſchindel? 


ten ſind zu richten an 
A Gralewe, dowial tel dr n 15 A. Med e 
— — Jordan d. Weich jr 


Telefon Br 


SEA Drahtseile, Hanf- 
. Selle, Treibriemen 


in Hanf, Baumwolle u. 
Kamelhaar liefert 3970 
— 8 B. N 


d BEN druclanych 8 
om 
f y Aw: Pozn.) 8 oe 0% 


